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Berlin, 
Sr. des Königs 
| 0 n eh 
N dem Fürſt 
Anton 
Schaefer, und dem bisherigen Salzmagazin⸗ und Steuerinſpektor Malke⸗ 
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harakter eines | 
m ſtorialraths beizulegen; auch dem praktiſchen Arzt Dr. Benedir zußarby, | 
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Dem 1 1 an dem katholiſchen Schullehrerſeminar in Breslau, | 


ing der ordentlichen Lehrer Fahland vom Gymnaſiüm in Luckau an 
0 — in ſühſhenden, — Dr. Schleſicke vom Gymnaſium in 
10 in Luckau gene! 1 50 worden. | 


arbeiter bei dem Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathe ela vormaligen 


es zweiter Klaſſe des Herzogl. an | 
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der 
Rail, H. der Erzherzog Albrecht von Oeſtreich iſt hier eingetrof⸗ | 
fen und era ue Wohnung genommen. ö 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, Montag 11. April, Abends. Die heutige „Deit- 
reichiſche ſpondenz“ ſagt: Oeſtreich hat ſeine Friedens⸗ 
liebe durch fein Entgegenkommen bei der Miſſion Lord Cow⸗ 
leh's und ſpäter durch Annahme des Kongreßvorſchlages un⸗ 
widerleglich bethätigt. Gern habe Oeſtreich für die Erhaltung 
des Friedens Opfer bringen wollen; es könne dies aber nicht, 
um anderen Mächten blos einen Aufſchub zu dem Beginne 

15 h zu laſſen. Als Vorbedingung ſei die Entwaff⸗ 
“nd Sardiniens geſtellt worden, welcher England beige⸗ 
dtimmt habe, während Oeſtreich als erſten Kongreßakt eine 
ine Entwaffnung vorſchlug und hiermit den 3 
ien einen fünften Punkt beifügte. Da aber Frank⸗ 
dic glaubte, es werde Piemont vereinzelt nicht zur Entwaff 
nung vermögen können, ſo ſchlug Oeſtreich vor, eine allge⸗ 
meine Entwaffnung dem Kongre e vorangehen zu laſſen, da⸗ 
mit ihm daraus eine weſentliche Bürgſchaft für die Erhaltung 
des Friedens entſpränge. Der Artikel ſchließt: Wie könnte 
ohne thatſächliche Beweiſe, daß derſelbe Wille bei allen Ka⸗ 
binetten beftehe, der Beitritt Oeſtreichs zu dem Kongreſſe auch 
nur für möglich gehalten werden? 
London, Montag 11. April, Abends. In der, heuti⸗ 
gen Sitzung des Unterhauſes kündigte Dis raeli an, er 
werde am Freitage Mittheilungen über die auswärtigen Ange⸗ 
N üheiten machen und das Parlament muthmaßlich am 19. 
e Otogiten den Tag der Auflöſung genau anzugeben, ver⸗ 
erte er. Pr g 


2 
er. 


(Singeg. 12. April, 6 uhr Abends) 


London; Dienſtag; 12. April Vormittags. Der 
heutige „Morning Herald“ leugnet, daß Lord Eooley hier- 
berufen worden ſei, und knüpft an Azeglio's Hieherkunft 
bedeutende Hoffnungen auf Erhaltung des Friedens an. 
„Morning Poſt“ jagt, England habe von Oeſtreich die Ver⸗ 
g erhalten, daß es darauf verzichte, Piemonte Ent⸗ 


her 
b 


waffnung als Kongreßbedingung zu ſtellen. Oeſtreich wolle 
den N es ſo bald as möglich beſchicken und deſſen Feſt⸗ 
zungen 


annehmen, ſobald dieſelben nicht erniedrigend find. 
( 


Eingegangen 13. April, 7 uhr Morgens.) 


A 


Deut ſchland. 
d en. AD Berlin, 12. April. [Umſchwung der 
iſchen Konſtellation; Unterhandlungen zwi⸗ 
Berlin und Wien; Gerichtsblätter] Mit dem 
Gafte aus Wien traf gleichzeitig aus Paris die Nachricht 
noch in der zwöften Stunde, als ſchon die Tataren Bot⸗ 
won erfolgten oder unmittelbar bevorſtehenden Kriegs⸗Erklä⸗ 


50 a flogen, ein plötzlicher Umſchwung zu Gun. 
. 1 de. 8 ſi Air 15 
pet met nicht die einſeitige Entwaffnung Piemor 1 
. Anna mene Beeten Gunten der Krie srüſtungen 
5 en Piemen * a und Frankreichs zuſtimmt. In 
Beh er dieſe Vorbedingung wird dann der 
ut. der eigentlichen ntethandlungen hoffentlich nicht weiter 
Schwierigkeiten ſtoßen und das Wiener Kabinet befürwortet 
Ye den beiejleuntgten Zuſammentritt des Kongreſſes damit Oeſt 
die grad Gewißheit en ob die Erhaltung des Friedens für 
jest ik überhaupt möglich tft. Als Sitz des Kongreſſes wird 
Ankun großer Wahrſcheinlichkeit Karlsruhe bezeichnet. — Die 
1847 ft des Erzherzogs Albrecht (derſelbe 10 der älteſte Sohn des 
n berſtorbenen Crgberzoge Karl, Bruders des Kaiſers Franz I) 


IH « 


beſtätigt die Vermuthung, daß Preußen in jüngſter Zeit namentlich 


des franzöſiſchen Gouvernements 
andeutungsweiſe eine ſehr ernſte Auslegung giebt. Zugleich wird von mehreren 


Mittwoch den 13. April 1859. 


bei dem Wiener Hofe ſeinen ganzen Einfluß geltend gemacht hat, 
um eine Ausgleichung der lezten dem Kongreß entgegenſtehenden 
Schwierigkeiten anzubahnen. Wenn der Bein) des öſtreichiſchen 
Prinzen für den Erfolg der Bemühungen zu ſprechen ſcheint, jo 
darf man andererſeits aber auch vorausſetzen, daß der kaiſerliche 


Hof alle Anſtrengungen macht, um ſich der Unterſtützung Preußens 


auf dem Kongreß zu verſichern, und beſonders, um eine energiſche 
Kundgebung des deutſchen Bundes für den Fall eines Bruches mit 


deſſelben durch Anwerbung neuer Redaktionskräfte angekündigt. 


Jetzt iſt, wie ich erfahre, die Gründung einer neuen „Preußiſchen 


Gerichts⸗Zeitung“ im Werke, die jenem Blatte eine um ſo ernſtere 
Konkurrenz machen wird, als ſie demſelben auch einen Theil ſeiner 


Mitarbeiter entzieht. Unter den Förderern des neuen Unternehmens 


nennt man unter Anderen den Aſſeſſor Hierſemenzel. 


Frankreich vorzubereiten. — Vor Kurzem hat die hieſige „Gerichts⸗ 
Zeitung“ eine Ausdehnung ihres Unternehmens und Konſolidirung 


(Berlin, 12. April. [Ankunft des Erzherzogs. 


Albrecht von Oeſtreich; vom | 
Heute früh 5 Uhr ift der Erzherzog Albrecht von Oeſtreich mit zahl⸗ 
reichem Gefolge, in welchem 
und der Oberſt v. Raff befanden, von Wien 
Telegr. in der geſtr. Ztg.). In ſeiner Begleitung befand ſich auch 
von Breslau aus der öſtreichiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 


Baron v. Koller. Der Empfang des hohen Gaſtes war ein überaus 


feſtlicher. Die ſämmtlichen Prinzen unſres Köni shauſes meiſt in 
öſtreichiſcher Uniform, der Prinz Auguſt von Württemberg, der 
Prinz Wilhelm von Baden, der Fürſt von Hohenzollern, der Mi⸗ 
niſter v. Schleinitz, der Generalfeldmarſchall v. Wrangel, der Stadt⸗ 
kommandant General v. Alvensleben, die hohe Generalität nnd 
viele hochgeſtellte Perſonen waren zu dieſer auf dem — 
ofe erſchienen. Als Ehrenwache war die 1. Kompagnie des Kaiſer⸗ 
anz⸗Grenadier⸗ Regiments auf dem Perron aufgeſtellt, und die 
Regimentsmuſik ſpielte bei der Ankunft des Zuges die öſtreichiſche 
Nationalhymne. Nach einer herzlichen Begrüßung beſichtigte der 
Erzherzog die Kompagnie und beſtieg darauf mit dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm die Hofeguipage und begab ſich ins königl. 
Schloß, wo er während ſeines Beſuchs an unſerm Hofe el 
nehmen wird. Schon um 10 Uhr ſtattete der Prinz⸗Regent ſeinem 
Gaſte im Schloſſe einen längern Beſuch ab; eine Veſichtigung des 
Kaiſer⸗Franz⸗Regiments auf dem Gabe an, che nen 
Vormittag 9 Uhr au een Felde el jo Der Erz⸗ 
benden erwiederte Mittags den Beſuch des Prinz⸗Regenten und fuß 
arauf auch bei den übrigen Mitgliedern der königl. Familie vor. 
m 5 Uhr war im Palais des Prinz⸗Regenten, dem hohen Gaſte 
u Ehren, große Tafel, an der die Prinzen und Prinzeſſinnen des 
ohen Königshauſes, ebenſo der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Heſſen⸗Kaſſel, der Prinz Auguſt von Württemberg, der Prinz Wil⸗ 
helm von Baden, der Fürſt von Hohenzollern und andere fürſtliche 
Perſonen erſchienen und zu der auch die Miniſter v. Schleinitz und 
v. Auerswald, der öſtreichiſche Geſandte Baron v. Koller, das mili⸗ 
täriſche Gefolge des Dradergoge und andere hochgeſtellte Perſonen 
geladen waren. Abends wollen die Aden Herrſchaften in der Oper 
erſcheinen und nach derſelben iſt Thee und Souper beim Prinz⸗ 
Regenten. Heute Vormittag arbeitete der Prinz⸗Regent längere 
Zeit mit den Miniftern v. Auerswald und v. Schleinitz; zuvor hatte 
er die Vorträge des Polizeipräfidenten v. Zedlitz und des Geheim⸗ 
raths Illaire entgegen genommen. — Die Miniſter v. Schleinitz 
und Auerswald geben am Donnerſtag und Freitag parlamentariſche 
Diners; zu denselben ſind nur Mitglieder des Abgeorbnetenhaufes 
eladen. — Der Polizeipräſident v. Bärenſprung, welcher jeit einigen 
gen bier, anweſend iſt, wird ſich morgen mit dem Nachtzuge 
wieder nach Poſen zurückbegeben. 
T Berlin, 12. April. [Zur Sttuationz Statiſtiſchesz ein 
Denkmal.]. Die Falun daß ſtatt einer erwünschten Verſtändigung es 


dennoch zum Kriege kommen könnte, vermehrt ſich feit einigen Tagen bedeutend, 


und iſt beſonders wieder durch den Umſtand verſtärkt worden, daß in den beiden 
letzten Tagen der vorigen Woche mehrere Privat, oder Handelskuriere hier an« 
kamen oder durchpaſſirten, deren Sendung ſich auf Vorſichtsmaaßregeln bei der 
neueſten Wendung der Dinge bezog. Sonnabend Nachmittags iſt auch eine 
Depeſche aus Paris hier eingegangen, die von neuen kriegeriſchen Maaßregeln 

ſpricht und der Reife des Kaiſers nach Lyon 


2 2 


Seiten verſichert, daß das gute Vernehmen, welches zwiſchen der franzöſiſchen 
und ruſſiſchen Regierung bis jetzt herrſchte, wirklich durch die Fortſetzung der 
Rüſtungen Seiten Frankreichs ſehr alterirt ſei. Ein vornehmer Ruſſe erklärte 
dieſer Tage ganz offen, daß zuverläſſigſten Nachrichten aus Petersburg zufolge, 
der Kaiſer erklärt habe, nur bis auf einen gewiſſen Punkt und allein auf dem 
Wege der Verſtändigung mit Frankreich zu gehen. Unter ſolchen Umſtänden ift 
man natürlich wieder außerordentlich geſpannt auf die achrichten aus Wien 
und Paris. Auch der politiiche Barometer, der Geldmarkt, 0 ſchon ſeit eini⸗ 
gen a wieder Alterationen; die Kurſe gehen zurück und ſelbſt ſonſt ſehr be⸗ 
liebte Staatseffekten wurden in großen Poſten ausgeboten. In Prag war am 
Donnerſtag die Ordre zum Abmarſch mehrerer Truppenabtheilungen eingegan⸗ 
en (vergl. das Telegramm aus Wien in Nr. 34; d. Red.), die zum böhmiſchen 
eneralkommando oder zum erſten Armeekorps gehören, das gegenwärtig Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant Graf Clam Gallas und nächſt demſelben der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Frhr. v. Hertzinger kommandirt. Namentlich waren zwei 8. ld 
taillone auf der Liſte der abgehenden Truppen. Mehrere Regimenter aus Ma 
ren, zum 9. Korps der erſten Armee gehörig, vom Gen. d. Kav. Grafen Schaff⸗ 
otſch kommandirt, find nach Wien und Jünsbruck ur Ergänzung der dortigen 
rniſonen beftimmt worden. Am Freitag trafen hier faſt zu Ger Zeit der 
oft, aber nur in wichtigen Angele enheiten an die hieſige ti eſandtſchaft ge- 
5 Kabinetskurier Kapitän Webſter, und der franzöſiſche Kabinetskurier 
hriſtoph hier ein. Auch läßt ſich ü erhaupt wieder eine ſehr große Thätigkeit 
in den Geſandtſchaftskanzleien bemerken. Mit wenigen Ausnahmen 
fremde diplomatiſche Korps in dieſem Augenblick vollſtändig in unſerer 
ſtadt vertreten. — Unſere Zeitungen brachten nach den Annahmen des 3 
budgets einige intereſſante ez über das Zahlenverhältniß der Evangeli⸗ 
ſchen und der Katholfken im ſtehenden Heere. Die Zahl der evang. Soldaten 


Hofe; Verſchiedenes.] 


be auch der Generalmajor v. Braider 
115 eingetroffen (.das 


iſt das 
aupt⸗ 
riegs⸗ 
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Jaſerat e. 
(44 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
Höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am 
genommen. 


— 


— 


wurde dabei auf 133,334, die der Katholiken auf 56,265 angegeben (j. Nr. 80.) 
Auf dieſe Weiſe verhielten ſich die letzteren zu den erſteren noch nicht ganz w 
1 zu 2, N man in Beziehung auf die Geſammtbevslkerung das Verhält⸗ 
niß der Katholiken zu den Evangelischen ſeit dem zweiten Pariſer Frieden wie 6 
zu 10 annimmt. Die Zählung vom Jahre 1825 ergab ſchon im preußiſchen 
Staate unter 10,000 Bewohnern 6067 Proteſtanten, 3795 Katholiken, 13 Men - 
noniten und 125 Juden. Seit jenem Frieden aber hat Preußen zweimal neue 
Landſchaften erworben, nämlich 1 Kauf, das früher Sachſen⸗Koburgſche 
Fürſtenthum Lichtenberg und durch Ceſſion die beiden hohenzollernſchen Fürſten. 
thümer. Das erſtere bildet heute den ſtark bevölkerten landräthlichen Kreis St. 
endel. Er m 1858 ſchon über 40,000 Einwohner, und mit den beiden 
Fürſtenthümern ſind ebenfalls gegen 70,000 Seelen an den Staat gelangt, die 
ſämmtlich der kath. Kirche en ae Unter dieſen Umſtänden ſtellt ſich das 
7 7 7 der Katholiken noch beſſer als damals, ſie bilden bei 
mehr als die Hälfte des ganzen Volkskapitals, und dennoch erreicht die oben an- 
gegebene Zahl der kath. noch nicht die Hälfte der evang. Soldaten. Der Grund 
dieſer Erſcheinung läßt ſich nicht genauer angeben. — Dieſer Tage ging von 
einer hier weilenden vornehmen ruſſiſchen Dame eine anſehnliche Summe als 
Beitrag zu dem Denkmal ab, welches man in Teheran dem am 30. Jan. 1829 
bei einem Volksaufftande ermordeten rufſ. Geſandten, Fürſten Gribojedoff, zu 
ſetzen beabſichtigt, der ein Mann von feinen Sitten und edlem Charakter, und 
dabei ein gefeierter Dichter war. Er gehörte einer erlauchten Familie Georgiens 
an und hatte eben erſt ſein 34. Jahr vollendet, als ihn der Mordſtahl traf. We⸗ 
niger bekannt iſt der Umſtand, daß auch an 5 Seite der 21jährige Sekretär 
ſeiner Legation, v. Adelung, Sohn des gelehrten Präſidenten der e 
Kompagnie in Petersburg, und Enkel des berühmten deutſchen S ers, 
bei der Vertheidigung ſeines Chefs das Opfer der Mörder wurde. Dieſe That⸗ 
wi wird in der Zuschrift des Monumentes angegeben, und ſomit wird durch 
daſſelbe auch das Andenken jenes jüngeren Diplomaten geehrt. 


— [Friedensbeſtrebungen.] Die offiziöſe „Preußiſche 
Zeitung“ ſchreibt: In den letzten Tagen hat ſich der 22 eine 
Unruhe bemächtigt, wie an die Nachricht knüpft, daß das Zu⸗ 
ſammentreten des Kongreſſes der fünf Mächte wieder in Frage ge⸗ 
kommen ſei. Die daraus hergeleitete Vorausſetzung einer nahen ge⸗ 
fährlichen Kriſis ſteigert die Beſor niſſe und ihre nachtheiligen Fol⸗ 
den Ohne den Ungrund jener Nachricht behaupten zu wollen, glau⸗ 

en wir doch — — zu dürfen, daß mit der ernſten Wendung 
die Verſuche der vermittelnden Mächte, deren Aufgabe es bis zum 
letzten Augenblicke ſein muß, jedes Mittel zur Verhütung eines 
ges im Herzen Europas anzuwenden, noch nicht als beendet 
ſehen ſeien. Ein ſolcher neuer Verſuch iſt ſoeben von der tönen 
Regierung gemacht worden. Noch bleibt demnach, zumal bei den 
ſich wiederholenden offenen Erklärungen Frankreichs im friedlichen 
Sinne, die Hoffnung beſtehen, daß eine Vermittelung in der ſchwe⸗ 
benden ſchwierigen Frage werde — werden konnen. (Vergl. 


das Telegr. aus Paris in der geſtrigen Ztg.) Inzwi wird ne⸗ 
ben dieſer das Land 5 einem zuverſichtlichen Blick 
eee 


f 0 a 

wußtſein ſtärken können, daß die Regierung während der . 
lungs⸗ Verhandlungen keinen derjenigen Schritte verabſäumt, die 
Preußen in den Stand ſetzen, die Pflichten zu erfüllen, welche jene 
Stellung zu Deutſchland und Europa ihm auferlegt. Die R 
rung darf hoffen, in dieſer Haltung von dem entgegenkomm 
Vertrauen des Landes ebenſo wie bisher unterſtützt zu werden, und 
die Erwartung hegen, daß ſie einem von gleichen Beſtrebungen be⸗ 
ſeelten Vertrauen auch bei ihren deutſchen Bundesgenoſſen bege⸗ 
gnen werde. 

— [Der Kauf von Rittergütern.] Die „B63.“ 
ſchreibt: Aus Weſtpreußen erhalten wir eine Mittheilung über einen 
Prozeß, der demnächſt in die höheren Inſtanzen gelangen und zur 
Feſtſtelung einer der wichtigſten Prinzipienfragen führen dürfte 
Wie man uns ſchreibt, hätte eine Inſtruktion des vorigen Miniſters 
des Innern die Kabinetsordre vom 25. Januar 1831 von zweifel⸗ 
ned Geſetzeskraft und eine in v. Kamptz Annalen enthaltene 
truktion von 1832 reaktivirt, nach welcher nicht bloß Dorfgemein⸗ 
den, ſondern auch einzelne Mitglieder derſelben zur Erwerbung 
eines Rittergutes die Genehmigung der Provinzial⸗Regierung ein⸗ 
holen müſſen. In einem neueren hpezielen Falle iſt die Gültigkeit 
des Kaufs mit Rückſicht auf dieſe Beſtimmung angefochten, in erſter 
Inſtanz aber von dem Richter entſchieden worden, daß ſo wenig die 
Allerh. Kabinetsordre, als die Inſtruktion jetzt noch An 
finden könnten. Die Entſcheidung ſchwebt jetzt in zweiter Iuftanz 


— [Ruſſiſche Paßgebühren.] Beſchwerden verſchie⸗ 
dener Gewerbtreibenden wegen aßen ren erhebungen Sei⸗ 
tens der ruſſiſchen Konſulale haben, e wir hören, zu einem Schrift⸗ 
wechſel zwiſchen dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
und der ruſſiſchen Geſandtſchaft geführt. Als deren Reſultat wird 
uns mitgetheilt, daß von der fiche Geſandtſchaft für die Vifi⸗ 
rung von Päſſen nach Rußland gar keine Gebühren erhoben werden, 
die ruſſiſchen Konſulate aber befugt find, 50 Kopeken Silber (alſo 
16 Sgr. preußiſch) für jedes von ihnen ertheilte Viſa eines Paſſes 


u erheben. Se 
8 — [Warnung.] Die königliche Hafenbau⸗Kommiſſion zu 
Hande am Jubebuſen, hat höhern Orts über den Andrang von 


agelöhnern aus allen Provinzen der preußiſchen Monarchie, welche 
dal ben Fuß ene Arbeit ſuchen, Beſchwerde gärn 15 
hören, find in Folge deſſen die Oberbehörden aller Provinzen ver⸗ 
anlaßt worden, durch die Polizeibehörden zu bewirken, daß dem 
Zuzuge Einhalt gethan werde, da die Bauverwaltung mit Arbeits⸗ 
kräften vollſtändig verſehen iſt. (B 3.) 


Die polniſche Scheidemünze.] Aus Weſtpreußen 
ſchreibt der „Bp.“ ein Geſchäftsmann: Wos alle 7 
und Verordnungen der Behörden nicht vermocht haben die Ver⸗ 
drängung der EEG Scheidemünzen und des polniſchen Kou⸗ 
rants aus dem Verkehr in unſeren Grenzorten, das wird jetzt, und 
anſcheinend mit befferem Erfolge, durch freie Vereinigung verſucht. 
In verſchiedenen Grenzorten haben Kaufleute und Händler ſich ver⸗ 
einigt, polniſche Scheidemünze gar nicht, Kourant aber nur mit an⸗ 
ſehnlichem Disagio zu nehmen. Vorläufig nimmt man den polnt 


ſchen Thaler nur zu 27 Sgr. den Gulden zu 9 Sgr., den Halb- 
gulden zu 4½ Sgr. an. 


Danzig, 11. April. 5 
„Thetis“ hat vorgeſtern das 2 hen .S la Pdem s, 
die hauptſächlichſten an ue endigt find und daß Schfff eine 
outen neue Bekupferung erhalten hat. Heuße hat ma bereits 
die Maſten eingeſetzt und mit der Betakelun 8 „ 


ches geſchieht mit der Arcona“, deren 
Kar Sie erwartet werden, ſo 
Schiffe zum Monat Juni nichts 
ſichtigte Reiſe nach Japan wird 
ausſchieben, da es nicht wahrſcheinlich 
auf eine ſolche Tour hinausſchickt, bevor nicht die obwaltenden 
Feb 7715 auf die eine oder andere Art gänzlich gelöſt 
EP an 1539 

Deklitzſch, 10. April. [Ein Proteſt.] Der Kreistag, 
welcher vorgeſtern hier verſammelt war, hat einſtimmig dung khh 
die Verfügung des Miniſters des Innern erhoben, wonach jüdi 5 
e IDEE zur Kreisſtandſchaft berechtigt ſein ſollen. E 
Miniſterial⸗Reſkript, welches ſich mit den Entſcheidungen des höch⸗ 
ſten Gerichtshofes im Widerſpruch befinde, könne für die Kreis⸗ 
Korporationen nicht maaaßgebend ſein. 


tgege b 
eh wohl noch länger hin⸗ 


Königsberg, 11. April. [Selbſtmord. Der ge ! 


Regterungsrath Ungefug, welcher vor etwa acht Tagen eine Dienſt⸗ 
teiſe nach der Provinz unternommen, iſt in Neidenburg plögllich 
vom Wahnfinn befallen worden, und hat ſich in einem unbewach⸗ 
ten Augenblicke mehrere bedeutende Schnittwunden beigebracht, in 
Folge deren der Tod am 6. d. eingetreten tft. (D. 3.) 


„ Münſter, 10. April. [Graf Joſeph zu 8 
Stifter des Bontfaeius⸗Vereins, iſt am 4. d. während eines zeit⸗ 
weiligen Aufenthalts zu Mecheln in Belgien an einem Schlag⸗ 
anfall verſchieden. (Wſtf. M.) 


Heſtreich. Wien, 10. April. [Die Preſſe über 
die Situation.] Die letzten telegraphiſchen Nachrichten aus 
Wien meldeten, daß in Oeſtreich von Neuem umfaſſende Rüſtun⸗ 
gen im Werke wären, nach welchen, um die höchſte Ziffer, die der 
Wei, Ztg.“ und der „Hamb. Börſ. Halle“ telegraphirt wird, anzu⸗ 
führen, die kaiſerliche Armee in einer Rreiegältänte von 700,000 
Mann daſtehen würde. Die Korreſpondenznachrichten ſowohl, wie 
die Artikel der Wiener Zeitungen deuten allerdings darauf hin, daß 
die Situation in eine Spannung getreten, die ohne Gefahr des 
Bruches nicht mehr verſtärkt werden kann. Die kriegeriſche Stim⸗ 
mung, — ausſpricht, ſcheint in der That die allgemeine 
geworden zu ſein. Auch die vergangene Börſenwoche nahm einen 
überaus ungünſtigen Verlauf, den die „Preſſe“ folgendermaßen cha⸗ 
e Um deutlich zu machen, welchen Anſchauungen unſere 
Börſe jept tel, braucht nur darauf hingewieſen zu werden, welche 
bedeutenden Kursverluſte alle unſere Papiere in den l. 
Boͤrſentagen erfahren haben; 1 in dieſem kur 


itabſchnitt faſt 50, jede Eskompteaktie 25, jede Dampfſchiffaktte 
Jeitabſchnitt faſt 50, jede Eskompte 12 30 1 Gene 
bahnaktie 9, jede lombarbiſche Aktie 6, jede Weſtbahnaktie 5 Gul⸗ 
den u. . f, und gleichzeitig büßten Staatspapiere, Bankpfandbriefe, 


14, jede Kreditaktie 12, jedes Stück Nordba 


Grundentlaſtungs⸗ Obligationen und Prioritäten durchſchnittlich 


2 Proz. ein. Es tritt, um den troſtloſen Charakter ganz zu enthül⸗ 
len, noch das anſehnliche Steigen der Valuta und Mo her 
ich heuze für 
uns der Silberkurs wieder auf mehr als elf Prozent berechnet. 
Unter allen vierzehn Wochen, welche ſeit der verhängnißvollen Neu⸗ 

sſcene im Tuilerien⸗Palaſt an uns vorübergegangen find, pr 
urszettel 
iſt Zeuge des empfindlichen Schlages, welchen die napoleoniſche Po⸗ 
litik bereits gegen uns geführt hat. Noch iſt kein Schwert aus der 


Deviſen um mehrere Prozente dazu, in Folge deſſen 


‘ ol die letzte gewiß die ſchlechteſte, und der öſtreichiſche 


eide gezogen worden, und ſchon bezahlen wir eine Milliarde 
als Kriegs⸗Kontribution, ſind unſere Werthpapiere tief unter den 


Kurs, ſelbſt der Zeiten der Handels⸗ 5 ae | 

en geſchehen 
bilitatiun der Nationalbank einen 
neuen, unabſehbaren Aufſchub erlitten, iſt unſere induſtrielle und 
gewerbliche ana gelähmt worden. Mit den Opfern, die der 


iſt unſer Staatskredit härter, als durch ſtarke Anlei 
konnte, getroffen, hat die Reha 


Nationalwohlſtand des Landes bis * dieſem Augenblicke bereits 


der franzöſiſch⸗piemonteſiſchen Politik hat bringen müſſen, hätten 
wir ſchon die Koſten eines verheerenden Krieges beſtreiten können, 
und es liegt wahrlich nicht einmal Peſſimismus in dem Gedanken, 
den der intelligentere Theil unſerer Börſe ausſpricht, wenn er ſagt, 
ein Entſcheidungskampf ſei dieſem, ſeit drei Monaten andauernden, 
5 — Bangen und Ho 


icherheit bei Weitem vorzuziehen.“ — Die „Oſtd. Poſt“, welche 


Meint, daß „die nächſte Woche eine Woche der Enthüllungen und 
Wie Gran 
Deſtreich iſt die Lebens⸗ und 


e er de e e a gn 


„in „ U + r 2 f} 
tivirt ihre Anſicht, daß „Oeſtreich weniger als je von ſeinen Vor⸗ 
e gen abſtehen könne“, wie folgt: „Nachdem Frankreich ſeine 

er htte zu einem Kongreſſe unter den bekannten Voraus⸗ 
ehungen den Mächten angekündigt hat, nahm es 1 0 Rüſtungen 

zingt uns neue 


Bei 
u doppelter und dreifacher Weiſe auf. Jeder Tag ö 
Daten von der Aa Beſchleunigung, mit welcher die franz. 
Serteättähte an den Grenzen der Alpen ſich ſammeln; immer deut⸗ 
al tritt es an den Tag, daß die ſardiniſchen Regimenter und 
Freiſchärler⸗Legtonen fortan nur als die Vorhut Frankreichs zu bes 
trachten ſind. Würde Frankreich nun einwilligen, daß Sardinien 
entwaffne, ſo läge darin das Zugeſtändniß, daß Frankreich ſelbſt 
die Entſcheidung der Waffen nicht provoziren will. Die Entwaff⸗ 
nung Sardiniens hieße alſg die Entwarnung Frankreichs, die Ent⸗ 
waffnung Frankreichs hätte eine allgemeine e e e Folge. 
Letzteres ist der redliche Wunsch Oeſtret 8, unter dieſer Bedingung 
würde es mit Freuden auf dem Kongreſfe erſcheinen, und die Kon⸗ 
ſolibirung des Friedens würde 0 810 

nerſeits gehindert werden. Dem Frieden, den 
würde Oeſtreich, r. ſind wir überzeugt, gern Opfer bringen, 
inſoweit fie innerhalb der 7 möglich find. Bringt es doch 
dem Frieden das ungeheure Opfer, daß es zum Kriege bereit iſt. 
Der Ausgang des bevorſtehenden Krieges kann Deftteich 11 grö⸗ 
ßer machen, er kann ihm keinen andern Vortheil gewähren, a ben 


urch keinen Eigenſinn fet- 


[Zur Marine] Die ben f 


iſt, daß Preußen ſeine Schiffe 


ſechs 


offen ſchwankenden Zuſtande peinlichſter 


e“ ſein würde, und welche in ihrem geſtrigen Artikel 

Auge e (ei Han, ce TE mad a bie Pie in 
. 0 n3- un Mactan noch d Fe „um 
oſt“ mo⸗ 


den, dem wahren Frieden 


2 


e Erholung, eine ſolide pellen 
niſſe 


ie „Oeſt 
unkt“, wiede an ' 


wer en ee ri 
ben en, chrit 
ereit fühlen. Ehe man zum Kongreſſe geht, muß die abnorme 


— s e d e ; der Malteſer⸗ 
orden] Aus Salzburg wird der „A. Z.“ be daß dort und 
in der Umgegend es von Truppen wimmle, während man in Tirol, 
außer den gewöhnlichen Beſatzungen, keine Anſammlung von Streit⸗ 
kräften bemerke. Dieſe 5 en im Salzburgiſchen, die 
Maaßregeln, die in Vorarlberg getroffen werden, 10 wie die Nach⸗ 
richt, daß ein größeres Armeekorps in Linz zuſammengezogen werde, 
läßt darauf ſchließen, daß man in Wien die Situation am Ober⸗ 
rhein und im ſüdweſtlichen Deutſchland überhaupt jo ſorgfältig in s 
Auge Ai als die Lage der Dinge in Italien. Den Heereskräften, 
die ſich im Elſaß, der Freigrafſchaft, Lothringen ıc. gegenüber der 
Bat bein Schwarzwald und Rheinheſſen ſammeln, wird hier der 


— italtentiche Familien, insbeſondere aus Mailand, dort ange⸗ 
ommen, um in den ruhigen Bergen den Gang der Ereigniſſe ab⸗ 


ficht eine Reform bevor. Der Orden richtet in neueſter Zeit ſein Be⸗ 


Zu gemeldet, daß eben jetzt zwiſchen Preußen und England aus 


e * 
en dürften e lichſt bald volle Klarheit 
elche an 


eiſe be 471 0 worden ſein. Im 
on in den letzten Tagen ver] 


verſchwunden. (Vergl. die geſtr. Tel. aus Berlin und Paris. d. R.) 
Sardinien hat erklärt, daß es unter keiner Bedingung zur Entwaff⸗ 
nung ſchreiten werde, und Frankreich erhebt Schwierigkeiten gegen 
die Vorbehalte, von welchen Oeſtreich die Annahme der vier Punkte 
des engliſchen Kongreß⸗Vorſchlages 4 15 macht. Daß unter 
dieſen Umſtänden an eine Einſtellung der ungen 4 Wendt 
wird, iſt 1 dieſelben haben im Gegentheile in den letzten 
Tagen eine größere Ausdehnung erhalten, da, wie man vernimimt, 
der Beſchluß gefaßt worden iſt, die Armee auf den Kriegsfuß zu 
ſetzen und zu dieſem Ende die Reſerven E Aus dieſem 
Beſchluſſe han man entnehmen, wie man in den hieſigen entſchei⸗ 
denden Kreiſen die Situation auffaßt, und daß man an eine Er⸗ 
eee Zerwürfniſſe durch den Kongreß nicht 
aubt. (B53. n 
5 — [Die „Oeſtreichiſche Zeitung! über das Kon⸗ 
kordat] Die „Oeſtr. Zeitung“ behauptet, daß der Geiſt religiöſer 
Duldung in keinem Lande Europa 's, wenige Lokalitäten ausgenom⸗ 
men,“ fo tief in die Maſſen des Volkes eingedrungen jet, wie in 
Oeſtreich. In Betreff des Konkordats ſagt fie: „Nirgendwo iſt in 
dieſem wichtigen Inſtrumente ein Saß oder ein Wort enthalten, 
welches der Prieſterſchaft eines der Religionsbekenntntſſe des Lan⸗ 
des das Recht giebt, ſich in die Angelegenheiten anderer religiöser 
Genoſſenſchaften zu miſchen, und deren Rechte zu beeinträchtigen 
und zu ſchmälern. Das Konkordat ſchließt nirgendwo die Kerlen 
Unterthanen des Kaiſers von den Rechten aus, welche irgend ande⸗ 
ren Mächtigeren und Größeren gewahrt werden. Die Gleichſtel⸗ 
lung aller oͤſtreichiſchen Bürger vor dem Geſetze iſt nach dem Ab⸗ 
ſchluſſe des Konkordats eben jo ermöglicht, wie vor demſelben. Daß 
es auch bei uns Beſtrebungen giebt, ähnlich denen, welche andere 
Staaten verhaßt und vereinſamt machten, wollen wir nicht in Ab⸗ 
rede ftellen. Aber die Strömung der Zeit, des Lichtes und der Er⸗ 
eigniſſe wird zu ſtark fein für ſolche Bemühungen. In einer Zeit, 
wo zwei katholiſche Staaten zogen uns rüſten, 1 Biel roteſtan⸗ 
tiſche Staaten unſerem guten Rechte ſchützend zur Seite Heben, wo 
unſere eiſerne Kraft neu geſtählt wird durch die Freundſchaft der 
Welt, wo jede wohlgemeinte Hülfe uns Noth thut und die öffentliche 
Meinung unſer beſter Bundesgenoſſe iſt, wird kein Schritt Geier 
hen, der Oeſtreich aus der Reihe der varwärtsſchreitenden erech⸗ 
tigfeit und Licht liebenden Staaten ausschließt. 
—[Kriegeriſche Stimmung und Rüstungen] Die 
Stimmung iſt hier eine durchaus kriegerische; die Bemühungen der 
Diplomatie, den Kongreß zu Stande zu bringen, betrachtet man 
nur noch als Zeitverſchwendung, und niemals war der Glaube an 
die Unvermeidlichkelt des Krieges ſtärker als eben jetzt. Es ift unter 
dieſen Umſtänden begreiflich, daß man den Verhandlungen im eng⸗ 
liſchen Parlamente nur noch geringe Aufmerkſamkeit 2 enkt, und 
90 die Ankündigung Palmerſton s das Kabinet in Betreff der 
Haltung Englands in der italteniſchen und in anderen Fragen in⸗ 


terpelliren zu wollen, vermochte nur ein vorübergehendes Interef 
gu erregen. Die großartigen Rüftungen, welche neuerdin 


e 
patriotiſche 


vielen Nationalitäten des Kaiſerreich 


f reich ſeien gleiche Rechte mi 
den B 15 Nad parte ile 


den dur g e daß 
uation von einem durchaus kriege 
und überzeugt iſt, daß der Krie nin g. 
1 e. — — deen der 


mehr gedacht werden können. 
18, nterie⸗Regimenter, 2 Kavallerie⸗Re⸗ 


imenter i ende Anzahl Batterien haben Befehl er“ 
lten, nach Italien abzugehen. Die —— —— werden 
ei allen eee eee ebenſo errichten nunmehr 


alle Regimenter die vierten reſp. die fünften Bataillons und werden 
die Reſerven einberufen. Die | des 
ft die Aufſtellung aller Felddepots anbefohlen wor 


n letzten Tagen anb 


mobil erklärt und i 
den. Durch dieſe Maaßnahmen wird nunmehr die ganze Armee 
den Kriegsfuß 5 45 (V. 3. 19. hl 
„Prag, 10.9 ril. [Patriotiſche Geſinnung.] Du 
böhmi) del hat die gegenwärtige Situation dazu benutzt 17 
otiſchen Geſinnung einen Ausdruck zu verleihen. Derſe 
hat ſich dahin geeinigt, dem Kaiſer eine Adreſſe zu da hi 
welcher fämümtliche Otteder des böhmischen Adels ſich bereit erll 
ren, dem Vaterlande im Falle einer Gefahr „mit Gut und Blul‘ 
beizuſtehen, und die Regierung ihrer ſteten Opfe keit und 
unerſchütterlichen Treue verſichern. Die Adreſſe, die von dem gl’ 
4 Patriotismus diktirt iſt, iſt bereits von mehrer Sie 
er höchſten Adelsfamilien unterzeichnet. Neuerdings 
viele Söhne der älteften böhmiſchen Familien in die kaiſerl. Arme. 
einreihen laſſen. (Oeſtr. 3.) e 
Salzburg, 8. April. [Das Konkordat] Die ‚Wien! 
Zeitung“ frohlockte jüngſt über die Theilnahme, bie e eige 
im gegenwärtigen Augenblicke in allen deutſchen Gauen gewinnt 
und wies jogat auf „die freigewählten Vertreter des Volkes im dul 
ten Staate von Deutſchland“ hin, die ſich „wie ein Mann 
um die Gefahr, die Oeſtreich drohte, für eine gemeinſame des Bun 
des zu erklären.“ Wir begrüßen dieſe Hinweiſung auf die er 
der ſreigewählten Vertreter des Volkes, als ein erfreuliches Zeichen 
daß man auch in der Heimat Metternichs ſich zur Anſicht neigt 
wie in weihen 2 en Zeitläuften außer einer wo 
und ſtarken bewaffneten Macht, einer nicht unan ehnlichen Schaat 
von Staatsdienern und jener „geiftlihen Unterſtützung“, wovon 
jüngſt die „Times“ ſagte, daß Oeſtreich dafür „einen ſo horrenden 
Preis 7 auch noch andere Sympathien in und außer dem 
Kaiſerreich nicht zu mißachten ſind. Wir wünſchten vi ‚Dede 
reich hätte fie nie mißachtet, es 107 der öffentlichen Meinung 
genüber nie vergeſſen, wie ſchädl ihm im entſcheidenden oma 
jene a Bundesgenoſſenſchaft werden kann, die etz ſich d 
das Konkordat zu fichern meinte. Glaubt man deſſen Lobrednern 
jo war es ein neues, wo nicht das big Band, das ſich um DI 
ſchlang und Be 
in der 


in einem geiſtigen Brennpunkte vereinigte; 5 
er e 
kat get. Beach m Eombreboweneitann N 
das Konkordat weder die Gunſt der Geiſtlichkeit noch des 
Jene ſah das Gewährte nur als die kleinſte Abſchla 
Schuld an, die ſie zu Kaiſer Sale) IL Zeit in ihre Bücher ein 
Daß Volk aber begreift, daß ihm Aufklärung, Wiſſenſchaft, Der 
ſtändniß der Kun und der rafiicpen Künſte des Lebens nur vom 
Norden kommen können; der Italiener müßte erſt die Deutſ 
achten und darum lieben lernen. er Weg der Germaniſirung 
wird nicht mit ein paar deutſchen Profeſſoren angebahnt, die man 
nach Pavia oder Padua ſendet, auch nicht durch den Plan, den die 
in Mailand beantragte Kommiſſion zur Berathung des Stu ’ 
weſens mit mangelhafter klaſſiſcher Bildung vornehmen ſoll, es 
dazu eine völlige Umwandlun Welle 1 In den den 
alle Thore 


der 
ſchen Provinzen aber Affnete das Kontorbat Je 
an berief zwar ſchon vor ſeinem Abſchluß aber wohl mit vollem 
Bewußtſein des Zieles, dem man zuſteuerte, Verfechter des Ultra ⸗ 
montanismus, wie Philipps, Hoefler, Moy, an öſtreichiſche 
1 damit aber Niemand mehr in Zweifel bleibe, wie man h 
ie Wiſſenſchaft verftand, lud man einen Jeſuiten und Dominila 
ner an die Wiener Hochſchule, gründete eine ganz von Jeſulten ber 
ſetzte theologiſche Fakultät in Innsbruck und erlaubte den Jeſutten 
die Errichtung ihres Muſtergymnaſiums in Feldkirch, wo ſie 
zur Erklärung veranlaßt fanden, daß ſie deutſche Literatur erſt dam 
vortragen würden, wenn es welche gäbe. Wie weit man bereits 
dieſer Bahn Wie deutete j ji Dr. Kutſcher, Rektor mag 
fikus an der Wiener Hochſchule, mit Die 
ſchaft muß mit dem Glanden Hand in Hand einherſchretten.“ 
Verſuch der Zurückſchraubung des Wiſſeng auf die Künſte der Scho 
14 
kk. 


e 
laſtik, auf die Zeiten des Trieſter Konzils iſt aber nur ei 1 
Seite dieſer Ri tung, viel verderblicher, viel tie 25 Die 5 
Lebens e 8 PN ie andere, die praktiſche. Bi fromme 
winnſucht häuft Schäße auf Schäze, fte ſucht, wie ihr ſchon Hel, 
rich IV. vorwarf,, durch Liſt Geld, durch Geld Gunſt, durch Gunſt 
das Schwert zu erlangen“; der geiſtliche Einfluß macht ſich in den 
Kanzleien, wie im Schooße der Familien geltend. Man ſcheut, man 
fürchtet, man reſpektirt ihn. Dies war ehedem anders, ſo lange mal 
a im Geiſte des Toleranzpatentes regierte, Nun fl er mi 5 
eiſtlichen Einſprache ſchon ſo weit gekommen, daß man z. *. ö 
Tirol den Proteſtanten ohne Rück iht auf den Artikel 18 der deu 
ſchen Bundesakte die Güterankäufe verwehrt und den Dispend zu 
emiſchten Ehen bloß „um der Einheit der katholiſche Be 
halber verweigert, Bi dem kaiſerlichen Patente vo 31 ö 
1854, wodurch „jede geſetzlich anerkannte Kirche und Re 175 7 
ſellſchaft in dem Rechte der gemeinsamen öffentlichen Religion 
e 7 
Stunde 
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bung geſchützt würde“, hätte man glauben ſollen, den Pro 
in Sat N n glei 1 ber Kalbe or ährt. 
f en jener Partei iſt es gelungen, daß noch zur Stw 
wie vor der Erklärung der Kirchenfreiheit 0 des 
e 


orga 
niſchen Geſetzes vom 4. März 1849 das vereinigte Konfijtorti 
deb kuthenſhen und Belpeliihen Bekenntnif ee kabel b 
Präſidenten an der Spitze hat; noch zur Stunde iſt der evang! 
ſchen Kirche die repräſentative Verfaſſung durch Presbyterien in 
Synoden 1 8 — Es kann uns felbſtverſtändlich nicht 
len, alle traurigen Folgen des Konkordats e Keine M 
regel erregte unter den gebildeten gaben des Kaiſerreichs mit WR, 
nahme der ſtets nach rückwärts blickenden Partei eine ſo allgem 


| 


und tiefe Mißſtimmung, als eben diefer Bund mit Rom; jedermann 
lte deſſen Langweile für die G — — und Zukunft Man ent⸗ 
igt das Zwangsanlehen, die Erbſtener die hohen Beſitzverän⸗ 
derungsgebühren, das neue Rettung mit den Bedürfniſ⸗ 
fen und der Lage des Staats; nur den en Druck, den Rom 
= ee 
tung feiner Einheit zu reimen. Die Löſung dieſer un⸗ 


erwecken. (N. 3) 9 ide — * * 
* ee 2. April. [Die montenegriniſche Grenz 
1 Mehrer . der Grenzbeſtimmungskom⸗ 
Alen ſind ſeit dem 22. März in Cattaro einge⸗ 
Es befinden ſich dabei: der franzöſiſche Konſul von Scu- 


tart, G — 
und ee ſtreichiſche Hauptm 


Sänfulatsneriefer Peteovid und der preußiſche Konſul n 


re 26. März von Ragusa nach Cattaro abgegan⸗ 
— um ſich der Kommiſſion als 1 8 Lt ließen. lleber 
Antrag des mittlerweile gleichfa 

Genie⸗Generals Hufl 


5 11 95 


ommel die Ne⸗ 


Prozeß Bilmar] In Fritzlar hat 
am 8. d. die Krim N P Vilmar ſtattgefunden. 
s wird noch erinnerl ein, daß m Jahre 1857 Hr. Vilmar, 
der von mehreren Seiten in Ausficht genommenen Wahl ſei⸗ 
nes Kollegen Ranke zum Superintendenten von Oberheſſen ent⸗ 
u wirken, in einem heimlich gedruckten und heimlich ver⸗ 
ten Druckblatte die Paſtoren des Landes gegen ihn und die 
N te theologiſche Fakultät der Landes⸗Univerſikät einzunehmen 
weht uns ſich namentlich des Mittels bedient hatte, die leztere 
ezlich verbotenen Vergehens zu beſchuldigen. Hier⸗ 
en gate die Fakultät Klage erhoben. Die Vertheidigung führte 
ziehung auf das Preßvergehen aus, daß der Bundesbeſchluß 

das kurheſſiſche 


0 eſeß die Nennung von Drucker und 
getleger nur auf 

Fe er 

Hr. Biln ar 


rden. At 
Kaſſel, 11. April. 


der Fakultat 60 


Großbritannien und Irland. 
London, 10. April. [Palmerſton's Wahladreſſe 
zord Palmerſton hat folgende Adreſſe an die Wähler von Tiverton 


Herren! Da Ihrer Majeſtät Miniſter die bevorſtehende Auflöſung 
—— ſo erlaube ich mir, Sie zu bitten, mir auch fer- 
jenes. zu ſchenten, mit welchem Sie mich in ſechs auf einander 
Parlamenten beehrt haben und deſſen Werth ſo ſehr durch jenes per⸗ 
(wollen erhöht worden iſt, wovon ich glücklicher Weiſe jo viele er- 
Proden gehabt habe. Wenn ein erſt zwei Jahre altes Haus der Gemei⸗ 
in der erſten Hälfte der 1 und ehe ſämmtliche Subſidien des 
find, aufgelöst werden ſoll, io jagt man ſich natürlich, was die 
Unſichtlich deren Ihrer Majeſtät Miniſter und das Haus der 
edener Anſicht g ſind, und auf Grund welcher die Mini⸗ 
der Eniſcheidung des Hauſes an die der Wähler des vereinigten König ⸗ 
pelliren wollen. 1 iſt in dem vorliegenden Falle dahin zu | 
„daß Ihrer — at Miniſter dem Hauſe der Gemeinen eine Bill 
erung der die Volker rlament betreffenden Geſetze vor⸗ 
und daß die Beſtimmungen und Verfügungen jener Bill der Art waren, 
r oder weniger beinahe von jedem Der Abgeordneten verdammt wur⸗ 
beiden Seiten des Hauſes während einer ſiebentägigen Debatte ihre 
den Gegenſtand ausdrückten. Nun gab es aber zwei! 
in der Bill, die durch eine vor der — der Bill geſtellte 
e — vos net wurden. Der eine war der 
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: ; er von rundſtücken, die in Städten Liegen, 

den Graßſchakament — feel in Zukunft —— für ihre betreffen 
U kein Selten beraubt werden ſollten. Der andere beſtand darin, daß die 
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Gemeinen e er gethan haben, wenn ſie ſich der von dem Haufe der 
ſelbſt noch ten Unfıht gefügt hätte, e die in der Debatte 
8 = a einen Wie ide als — die Sen 
ie Regi . Die gegen ı enter übernahmen im vorigen Jahre 

der Herung des Bandes unter dem Eingeſtändniß, daß ihre Anhänger im — 
der Bedingum in der Minorität ſeien. Eine jo geſtellte Verwaltung iſt unter 
gung im Amte, daß ſie ihr Verfahren mit den erklärten Anſichten der 
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Majorität in Einklang bringt, es 2 — der Fall eintreten, daß dieſe Ma⸗ 
jorität etwas verlangte, das durch Rückſichten der öffentlichen Pflicht oder durch 
Rückſichten auf die Grundſätze der Verfaſſung verboten wäre. Bei der gegen ⸗ 
wärtigen Gelegenheit aber war es nicht das Haus der Gemeinen, welches den 
Verſuch machte, den Miniſtern eine mit den feſtſtehenden Prin ipien der Ver⸗ 
faſſung unverträgliche Maaßregel aufzuzwingen. Im a l, die Miniſter 
waren es, welche dem Haufe der Gemeinen Maaßregeln vorſchlugen, die ſelbſt 
ihre eigenen Anhänger als ene mit alten Grundeinrichtungen unſeres Re⸗ 
15 5 fle leuerungen verurtheilten, und welche zwei 
abinetsmitglieder für ſo un babe hielten, daß ſie es vorzogen, lieber ihr 
Amt niederzulegen, als I abet zu betheiligen, dem Parlament ſolche Vor⸗ 
ngen machen. Die Miniſter hätten, equemlichkeit 
und den Koſten einer allgemeinen Wahl auszusetzen, ine verwerfliche Bill zu⸗ 
rückziehen und eine andere, in Gemäßheit mit den Anſichten der 19 8 Majo⸗ 
nta des Hauſes der Gemeinen abge abe vorlegen können. Eöſe t kaum zu 
bezweifeln, daß eine ſolche Vorlage in der gegenwärtigen Seſſion Geſetzeskraft 
glatt haben würde, und es iſt guter Grund zu der 4 — vorhanden, daß 
ſie das Land zufriedengeſtellt haben würde. Ein ſolches Verfahren würde in 
Einklang mit dem aan im vorigen W hal Ba der indiſchen Bill 
erfolgreich beobachteten geſtanden haben, und kein kriftiger Grund iſt von ihnen 
aged rt worden, weshalb fie ſich im vorliegenden Falle nicht dazu verſtanden. 
Ihrer Majeſtät Miniſter haben jedoch erklärt, daß ſie ihrer Anſicht nach nur da⸗ 
zwiſchen zu wählen hätten, ob u einer Aale eng des Parlaments rathen, 
oder ihre Entlaſſung einreichen wollten; und daß ein Grund, weshalb ſie Er⸗ 
teres wählten, der geweſen ſei, daß ſie ihr Verbleiben im Amte als weſentlich 
ür den Erfolg der Unterhandlungen erachteten, in welchen die Krone jetzt im 
Hinblick auf die — — des europälſchen Friedens begriffen iſt. Aber 
der von ihnen eingeſchlagene Weg iſt . geeignet, ihre Hände in Bezug 
auf dieſe Unterhandlungen zu ſchwächen. Wenn das Ausland auf eine Regierung 
dieſes Landes mit Achtung lau 15 ſoll, ſo muß dieſe Regierung im Inlande 
Stärke und Stabilität haben, und fremde Mächte müſſen in der Wahrſcheinlich⸗ 
keit ihrer Dauer eine Bürgſchaft für den Beſtand der Politik erblicken, welche 
ſie als Vertreterin der britiſchen Krone befolgt. Die gepennt Verwaltung 
aber ſtellt ſich Europa am Vorabend eines ongreſſes als eine egierung dar, 
welche einen unverſöhnlichen Zwiſt mit dem Parlament hat, dle 
fie ſchon während einer vielleicht kritiſchen Periode der 1 entbeh 
ren wird; während es ſich möglicherweiſe durch das Ergebniß der Wahlen zei⸗ 
gen wird, daß jenes Vertrauen des Landes, deſſen Vorhandenſein fich. ſo lange kein 
usdruck der öffentlichen Meinung begehrt wurde, vorausſetzen Ich in Wirklich 
keit nicht vorhanden iſt. Der Weg, welchen einzuſchlagen Ihrer Maſeſtät Regle⸗ 
rung beſchloſſen hat, ſcheint daher durch keinen der zu ſeiner Rechtfertigung vor⸗ 
gebrachten Gründe gerechtfertigt zu ſein. Ich habe die Eyre x. Palmerſton. 
— [Die Parlamentswahlen] Wie man hört, find 

die Wahlen für die ſtädtiſchen 2 auf die Woche vor, für die 
ländlichen auf die Woche nach Oſtern anberaumt. Die Wah⸗ 
len koſten Geld. „Nach einer mäßigen Berechnung“, ſagt die 
„Times“, werden etwa 1,500,000 L. ausgegeben werden, um den 
260 Anhängern Lord Derby's 20 — 30 inguaufügen und ihn auf 
dieſe Weiſe in Stand zu jegen, wenn auch nicht „Kombinationen“ 
Trotz zu bieten, jo doch mit beſſerer Wirkung zu manövriren. Das 
iſt die miniſterielle Auffaſſurg der Sache. Wir zahlen dieſen 
Preis und laſſen uns die Unterb rechung aller öffentlichen und Pri⸗ 
vat⸗Geſchäfte gefallen, um jenes —— Ergebniß, eine 
konſervative Majorität, mit der ſich etwas ausrichten läßt, zu er⸗ 
N Es handelt ſich nicht mehr um dieſe oder jene Ne orm 
Bill, um einen Cenſus von 10 Pfd. St. oder 8 Pfd. St. oder überhaupt 
um derartige Lappalien ſondern die Frage liegt zwiſchen Lord 
Derby und der ganzen Welt, die ihn nicht als den Ausdruck ihrer 
höchſten Beſtrebungen und tiefſten Beſchlüſſe hinnehmen will. Es 
liegt eine großartige Einfalt in der Wahl, die uns bevorſteht. Wir 
wollen Lord Derby die Gerechtigkeit erweiſen, einzuräumen, daß 
er zum Glück für die Menſchheit ſeine a nicht an eine uns 
erbittliche Politik bindet. er fände, daß es ihm in den 
Kram paßte, ſo würde er mit eben ſo er Widerſtreben 100 
e wie 100 Korporationen oder 10 iriſche Bisthümer 
aufheben. Er iſt der letzte Mann, den moraliſche Bedenken davon 
abhalten würden, die Zahl der britiſchen Wähler um eine Million 
zu vermehren oder zu vermindern.“ — Als Kandidaten für die 
Vertretung der City von London im Parlamente werden ſämmt⸗ 
liche doc Abgeordnete, nämlich Lord John Ruſſell, Baron 
ir James Duke und Hr. Crawford, auf der Wahl⸗ 


ſtatt das Land der Unbeg 


verläſſig fürs Ballot erklären, wie denn letzteres in den bevorſtehen⸗ 
andidaten⸗Reden überhaupt eine große Rolle ſpielen wird. 
Disraeli's Beiſpiel, in der Adreſſe die Reform mit keiner Sylbe 
zu erwähnen, hat bis jetzt keine Wc 60 gefunden. Auch die 
Adreſſe Sir J. Graham an die Wähler von Carlisle wird ſchon 
in den Blättern veröffentlicht. Es heißt darin: „Die Frage, 
welche auch wirklich vorliegt, iſt folgende: Wollt Ihr Reform oder 
keine Reform? Wollt Ihr eine liberale Politik oder zahme Unter⸗ 
würfigkeit unter Lord Derby? Ich ſehe Eurem Gute mit 
Vertrauen entgegen. Wenn Ihr Vertreter wollt, die ſich zum 
Voraus verpflichten, dieſe Miniſter zu unterftügen, jo bin ich un⸗ 
fähig, Euch zu dienen.“ Lord Palmerſton hat an die Wähler von 
Tiverton eine Anſprache gerichtet, um ſeine 77 zu bewir⸗ 
ken. Er tadelt die Aufteſang des Parlaments und rechnet auf die 
Wahl einer liberalen Majorität, Die Miniſter, ſagt er, hätten ihre 
Reformbill im Sinne der Wünſche des Unterhauſes modifiziren 
und eine Auflöfung des Parlaments vermeiden ſollen, welche den 
Einfluß Englands im Kongreß ſchwächen wird. 


Frankreich. 
Paris, 9. April. [Stimmung gegen Oeſtreich.] Der 
in Mailand erlaſſene Tagesbefehl hat hier PA Eindruck gemacht, 
der fich kaum beſchreiben läßt. Zuerſt hielt man denſelben für un⸗ 
echt; Briefe aus Mailand beſtätigen jedoch wie der „Independ.“ 
gemeldet wird, die Echtheit dieſes Aktenſtücks (2), von welchem zu⸗ 
erft der hiefigen Regierung durch den Grafen Cavour ein Exem⸗ 
plar zugeſtellt wurde, während faſt gleichzeitig auch dem Prinzen 
Napoleon auf anderm Wege Exemplare zukamen. Auch das „Pays“, 
das ſpezielle Organ des Miniſteriums des Auswärtigen, zweffel 


nicht an der Echtheit deſſelben, indem es die betreffende edle 
ein⸗ 


worin dieſes Creigniß gemeldet wird, mit folgender Bemerkun 
leitet: „Folgende Depesche meldet die in Mailand erfolgte Bekannt⸗ 
machung eines drohenden Tagesbefehls, den der Kaiſer Franz Jo⸗ 
955 an die öſtreichiſchen Truppen erlaſſen hat. Oeſtreich wirst die 
aske ab; es wird nicht vor der Verantwortlichkeit eines Angriffs 
zurückſchrecken. Die Macht, ne eine jo inhaltſchwere That wagt, 
und zwar in derſelben Zeit, wo ſie Piemonts Entwaffnung fordert, 
giebt einen Maaßſtab ihrer Loyalität und ſetzt Europa belle, als 
ein Kongreß es vermöchte, in Stand, 00 ein Urtheil zu bilden.“ 
Bekanntlich iſt das „Pays“ dasjenige Blatt, welches bisher als 
Walewski's Organ den Friedenshoffnungen am wärmſten das Wort 
2 reden pflegte. Tröſtlicher lautet die Nachricht aus London, wenn 
ſie ſich beſtätigt, daß Lord Derby einer Deputation der Ki die 
beſonders für die wichtigen Intereſſen, welche Englands Handel in 


Trieſt 5 Beſorgniß hegt, erklärt habe, To lange er an der Spitze 
der Geſchäfte ſtehe, Au die 0 e Marine nicht dulden, 155 
Trieſt bombardirt werde. Trieſt iſt Gebiet des deutſchen Bundes; 
dieſe Aeußerung ließe, wenn ſie echt iſt, auf Englands Geneigtheit 
zu einer bewaffneten Neutralität und zur Lokaliſtrung des 797 
in Italien schließen. Trog des über Italien immer 1 5 5 er⸗ 
aufziehenden Kriegswetters verzweifelt die Diplomatie doch immer 
noch nicht an der E des Friedens, wiewohl nicht zu ver ⸗ 
kennen iſt, daß die Kriegsluſt durch die Haltung des Wiener Kabi⸗ 
nets und durch die in hieſigen Journalen mitgetheilten plumpften 
Stellen der Wiener Blätter ſehr im Zunehmen ift. 

— [Oeſtreichiſche Truppe naufſtellung. ] Nach Pre 
vatbriefen der „Patrie“ rücken die eeiifäen 5 5 25 die 
piemonteſiſche Grenze vor und nehmen eine drohende Stellung ein. 
Denjelben zufolge hat das 7. Armeekorps Goibeh fein Hauptquar⸗ 
tier von Verona nach Bergamo verlegt und eine Brigade nach 
Monza geſandt. Das 3. Korps (etzt b ner hat ſein 
Hauptquartier in Lodi. Bisher war daſſelbe in Brescka. Das 5. 
Korps (Stadion) hat ſein Hauptquartier noch in Mailand; es hat 
jedoch ſeine Bewegung nach dem Lago Maggiore begonnen. Das 
8. Korps (Schaffgotſche), das ſich in Padua befindet, wird durch 
das 9. erſetzt werden, das man in Olmütz erwartet. 

— [Die Situation) Die Kriſis iſt auf ihrem Gipfel 
angelangt. In dieſem Augenblicke vermögen wohl Wenige nur zu 
ſagen, ob der erſte Schlag der zwölften Stunde durch den Donner 
der Kanonen oder den friedlichen Elfenbeinhammer des Kongreß⸗ 
Präfidenten wird bezeichnet werden. Die Anftrengungen, welche 
das engliſche und das preußiſche Kabinet noch in dieſem Augenblicke 
in Wien und Paris machen, ſollen gigantiſch, der Depeſchenwechel 

wiſchen dieſen Höfen unglaublich rege ſein. Wie der Würfel auch 
fallen möỹge, Preußen namentlich wird ſich ſagen dürfen, ſeine 
Pflicht bis zum letzten Augenblicke vollbracht zu haben; die Ver⸗ 
antwortlichkeit für den Ausgang, wenn derſelbe den letzten ſchwa⸗ 
chen Hoffnungsfunken Europa's wirklich auszulöſchen beſtimmt iſt, 
fällt auf 7 andere Seiten hin. Und leider iſt Oeſtreich dabei 
nicht von Schuld freizuſprechen. Seit mehreren Wochen hat die 
ſo gerühmte Diplomatie dieſes Landes eine Politik befolgt, welche 
die ee einer friedlichen Löſung erſchwerte. Die Genug⸗ 
thuung einer Kaprice (der Ausdruck iſt ſchwerlich richtig; die ſelt⸗ 
ſame Forderung iſt offenbar keine zufällige Laune, ſondern ein 
wohlberechneter Vorwand, dem Kongreſſe zu entgehen), denn an⸗ 
ders iſt die Forderung, Piemont ſolle entwaffnen, trotz der angebo⸗ 
tenen weſtmächtlichen Garantie, doch kaum zu nennen, iſt mit einem 
europäiſchen Kriege gewiß zu theuer bezahlt. Indeſſen iſt alle Hoffe 
nung noch nicht verloren. Es wird heute Abends verſichert, die 
obige Bedingung Oeſtreichs zur Beſchickung des Kongreſſes trete 
nicht mehr ganz jo abſozet auf, wie vor ei el Zagen, und jei 
dieſe Sinnesänderung den jo erniten Vorſtellungen Preußens und 
Englands zu danken. Der Graf Walewski bat den Diplomaten 
der e (deren erſte Sipung ausſchließlich durch die 
Auswechslung der Vollmachten erfüllt wurde) ſehr beruhigende 
Mittheilungen über die Wahrſcheinlichkeit des Kongreſſes 15 
macht. Endlich, und dieſer Punkt iſt der wichtigſte, wird be⸗ 
5 gejagt, es ſei den Friedens⸗Miniſtern gelungen, den Kai⸗ 
er zu bereden, die beabfichligle Reife nach Lyon vorerſt noch auf⸗ 
zuſchieben. (K. 3.) 
„ Zur italteniſchen Frage.] Bei der Löſung der 
italieniſchen 79 wie unvollkommen ſie auch ausfallen mag (wir 
find durch die „Löſung“ der orientaliſchen Frage mit unſeren Er⸗ 
wartungen nicht verwöhnt worden!), bietet übrigens Oeſtreich nur 
die erſte und nächſte . die größere liegt im den enz 
Ein Krieg mit Oeſtreich iſt wahres Kinderſpiel gegen einen ch 
mit dem ee, der katholiſchen Kirche, wenn dieſes ſeine g 
liche Würde für ſeine weltliche Souveränetät in die Schranken 
ruft. Das it eine Rückſicht, welche beſondere Vorſicht gebtetet. 
Man will wiſſen, daß Maſſimo d' Azeglio, der angeblich nach Rom 
kam, um dem Prinzen von Wales einen ſardiniſchen Orden zu 
überreichen, ſich dort aber für längere Zeit niedergelaſſen hat, mit 
Unterhandlungen betraut iſt, welche die Reorganiſation Italiens 
zum Gegenſtand haben. Azeglio, der in ſeiner Jugend, als er noch 
die edle Kunſt der Landſchaftsmalerei betrieb, mit dem damali en 
Biſchof von Imola (Maſtai⸗ Ferretti, ſeitdem Pio Nono) in einer 
patriotiſchen Verbindung ſtand, iſt durch Talent und Persönlichkeit 
dae Bob zu dieſen ſchwierigen Aufgaben. Auch mag Cavour 
das Bedürfniß fühlen, einen ſo tüchtigen Mann noch inniger ſeiner 
eigenen Thätigkeit zu aſſoziiren, und wird ihn wohl demnach 
e 0 oder außerordentlichen Geſandten nach Pa 

icken. (N. 3.) 

sin Branteeid und Italien.] Wenn ſardiniſche und Hiefige Blätter 

und Berichterſtatter Motive haben, die Situation ſo zu ſchildern, daß nur der 
Krieg als Ausweg erſcheint, ſo darf behauptet werden, ſchrelbt ein Korreſpon⸗ 
dent der „B. B. 8 daß dieſe Motive nicht in den Thatſachen begründet ſind. 
Sardinien, von den lombardiſchen Emigranten beherrſcht, mit einem jährlich 
wachſenden Defizit von 800 Millionen Fr. = 160 Fr. per Kopf Staateſchuld. 
drängt ohne Zweifel nach einer Veränderung der gegenwärtigen Verhältniſſe in 
Italien. Daß dieſe Veränderung im Inter der Dynaftie des Haufes Savoyen 
möglich, wird vorausgeſetzt. Man ſchmeichelt ſich auch der Popularität der jar- 
dinſſchen Abſichten, denn die Deferteure kommen aus Oeſtreich und Freiwillige 
aus allen Theilen Italiens. Freilich find die Deſerteure bis zum 1. April über 
60 meiftens Nichtikaliener, und die Freiwilligen find Leute, welche brollos find 
und ihre Haut zu Markte tragen, wo ſie dafür bezahlt werden, Leute, welche mit 
der heimathlichen Kriminalpolizei in Konflikt gekommen find, und zum größten 
ge jo wenig tauglich, daß noch kein Bataillon von dem vielverkündigten 
Strome derſelben gebildet werden konnte. Ein paar Dußend Studenten und 
andere junge gebildete Männer haben ſich allerdings auch gemeldet, — 
aber zunächtt Chargen. Es ſoll mit dieſen Anführungen nicht bewieſen werden, 
daß die italieniſche Bevölkerung nicht gern die Oeſtreicher los wäre; es ſcheint 
aber aus ſolchen Thatſachen ebenſo wie aus den offenen Briefen der Mazzini 
ſchen Partei, doch hervorzugehen, daß die Begeiſterung für eine monaraip- 
ariſtokratiſche Verfaſſung, wie fie Sardinien bringen würde, nicht in auögedehn- 
tem Maaße vorhanden iſt. Selbſt wenn Sardiniens Beſtrebungen eine natio- 
nale Begeifterung hervorrufen könnten, ſo würde dies doch bei einer Allianz mit 
Louis Napoleon kaum möglich ſein, denn dieſe Allianz befriedigt eben ſo wenig 
die nationale wie die freifinnige Partei. Es giebt keinen Ort in Ztalien, ſelbſt 
nicht unter neapolitaniſcher Herrſchaft. wo jo wenig Freiheit wäre, als in Pa 
rig. Selbſt Ferdinand II. hat alle politiſchen Angeklagten vor einen Richter ge- 
tellt, Deportationen ohne Klage, Prozeß und Berurtbeilung, wie ſie Napo. 
leon III. in Frankreich eingeführt, 155 in Italien * mehr vorgekommen ſeit 
— Zeit, wo Kaiſer Franz einige 20 Nobilt wegen „Hang zur Unzufriedenheit 
n Ungarn interniren ließ. Es ſcheint daher die in Turin ſelbſt ſchon laut ge 
wordene Anſicht wohlbegründet, daß der Jweck Sardiniens durch die Allianz 
vereitelt würde, welche ſie zur Erreichung deſſelben n BE. Für Frank 
reich iſt ein Intereſſe in Italien nirgends zu erblicken. Es iſt nicht der Trä 
der Freiheit, der des Prinzipes wegen ſich einmiſchen müßte. Es kann mur als 
Lanzknecht Sardiniens oder als Eroberer auf dem Kampfplatz erſcheinen. Er⸗ 
ſtere Rolle befriedigt nicht das nationale Ehrgefühl der Franzoſen, letztere liegt 
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mack des Zeitgeiſtes. Dem Ehrgefühl oder dem Geſchmack des 
Volkes zu fi ehe a 9 bisher die Fo een innere Bott dad 852 
Hausmittel, welches Louis Napoleon angewendet, um ſeine —— zu befeſti⸗ 
en. Letzteres iſt fo zu ſehr und zu ausſchließlich ſein Augenmerk, als daß eine 
Boraust ung berechtigt wäre, welche dieſem Ziele nicht entſprechen würde. 
Eine nie Borauske ung iſt aber der he „ Louls Napoleon ift 
nicht der Mann, ſelbſt Lorbeeren zu erringen. it Oeſtreich anbinden, heißt 
die italieniſchen Fürſten, Sardinien und Monaco ausgenommen, einerſelts und 
andererſeils die deutſchen Fürſten gegen ſich bewaffnen. Arithmetiſch ift Frank. 
reich vor allen Anſtrengungen ſolchen Koalitionen nicht überlegen, und wenn 
der Krimm⸗Jeldzug als ein Beiſpiel betrachtet werden darf, ſo ſcheinen auch et. 
waige Vorzüge in der Ausbildung der Truppen und Waffen 4 in dem Maaße 
vorhanden, daß ein Erfolg erwartet werden dürfte. Der Erfolg ſelbſt würde 
aber höchſtens die Eroberung von Ruinen ſein. Für dieſe Chance 1 Million 
Meuſchen ins Feld zu ſtellen, die Trauer in hunderttauſend Familien zu tragen, 
einige Jahre lang Industrie und Handel au zerſtören, 1 oder 2 Milliarden neue 
Schulden zu kontrahiren, iſt kein Exempel, deſſen Fazit die öffentliche Stimmung 
dem Urheber des Krieges ſichern könnte. Warum ſollte nun gerade der Mann, 
welchem man zugeſtehen muß, daß er nichts ohne Berechnung ya bin einen 
Kun, erbeiführen? Man hat für ſeine Abſicht nichts als die Kriegsrüſtungen 
anzuführen. Dieſes Argument iſt aber ungemein ſchwach für den ſachverſtändi⸗ 
gen Beobachter dieſer Rüſtungen. Letztere entbehren nahezu jeder Eigenſchaft, 
welche für einen auswärtigen Krieg geeignet und ta wäre. Sie werden 
auch mit einem Geräuſche betrieben, welches außer allem Verhältniß mit ihren 

eringen Dimenſionen ſteht und ſich nur dadurch erklären läßt, daß man ein⸗ 
ſbaächler. will, indem man dem Gerüchte mit ſeinen übertreibungsluftigen Or⸗ 
ganen Nahrung giebt, indem man die Wirkung der Gerüchte noch vergrößert 
durch Wegleugnung jeder Unterlage derſelben! Louis Napoleon will eine Stimme 
in den italientichen Angelegenheiten; dies paßt ganz in ſein Syſtem, er wird 
und muß aber den Krieg um jeden Preis meiden (), weil er nicht in fein Sy» 
ſtem paßt Erſteres hat er erreicht. Oeſtreich iſt mehr entgegengekommen, als 
man erwarten konnte. Die Einwilligung in den Kongreß iſt ein Zugeſtändniß, 
wie man es hier wohl nach einem Siege, aber nicht vor und ohne den Kampf 
erhofft hatte. Dies iſt, wie man beſtimmt verſichert, die Anſicht des Kaiſers 
ſelbſt. Er braucht zu ſehr die Armee, und die Gelegenheit, fie durch angebliche 
Rüſtungen zu verſtärken, durch Avancements zu feſſeln; er braucht zu viel Geld, 
um den Vorwand zu einer Anleihe vorübergehen zu laſſen, als daß er den diplo⸗ 
matiſchen Triumph bereits als den Abschuß des Kriegslärmens proklamiren 

unte. Man wird 4 vielleicht noch Demonſtrationen fortſetzen, ein Lager 
zuſammenziehen, ein Anlehen abſchließen, der Frieden wird aber nicht geſtört 
werden, ich glaube ſelbſt dann nicht, wenn Oeſtreich ſeine Abſicht ändern und 
den Kongreß nicht beſchicken würde. 


Paris, 10. April. [Die Moniteurnotez der Mailän⸗ 
der Tagesbefehl.] Der Artikel des „Moniteur“ (ſ. Tel. in Nr. 85) 
wird hier als ein ſicheres Zeichen betrachtet, daß auch die hieſige 
Regierung an dem Friedenswerke verzweifelt. Dieſe feterfiche 
Betheuerung, daß der Kaiſer keine Hintergedanken gegen Deutſch⸗ 
land habe, iſt, dem Vernehmen nach, von dem Senator de La⸗ 

uerronniere abgefaßt. Dieſe feierliche Verpfändung der kaiſerlichen 
Polti, daß 5 keinen Weltbrand wolle, ſoll nebenbei in der fran- 
Di Friedenspartei die nöthige Beruhigung erwecken, ſich mu⸗ 


nicht im G 


ig in den gegebenen Fall zu fügen. Jedenfalls werden die Aus⸗ 
chten für den Kongreß durch dieſe Kundgebung des amtlichen 
is nicht erhöht. — Was den öſtreichiſchen Tagesbefehl be⸗ 
trifft, ſo waltet darüber hier noch nicht vollſtändige Klarheit; doch 
unterliegt die Unechtheit deſſelben keinen Zweifel mehr, nachdem 
die „Mailänder Zeitung“ in ihrer Nummer vom 9. April dieſen 
Tagesbefehl, der in den piemontefiſchen Blättern zuerſt veröffent⸗ 
licht worden, für „apoktyph“ erklärt hat. Laut die aus Turin 
eingetroffener telegraphiſcher Depeſche hält dies die „Opinione“ 
jedoch nicht ab, zu verſichern, ſie habe zauthentiſche“ Nachrichten 
über das Da dieſes Aktenſtückes, das vom 6. April da⸗ 
tirt und von General Gyulay unterzeichnet ſei. 


— [Tagesbericht.] Die Konferenz wegen der Donau⸗ 
e wird erſt am Dienſtag die zweite Sitzung halten. 
eſtreich tritt mit der gröbten ungen eit auf, und es gt 
heute das, jedoch wohl übertriebene, Gerücht, der öͤſtreichiſche Be⸗ 
vollmächtigte habe Weiſung, im Nothfalle dagegen zu proteſtiren. 
daß der Pforte Gewalt angethan werde, und ſich von der Konferenz 
zurückzuziehen. — Der „Moniteur“ meldet, daß die Dampf⸗Fre⸗ 
atten „Panama“ und „Magellan“ von Algier am 8. April im 
Marseiller Hafen eingetroffen find. — Das amtliche Blatt veröf⸗ 
fentlicht eine Liſte der in den verſchiedenen Departements zu ſtel⸗ 
lenden Rekruten ab! für das Kontingent von 1858, welches 
100,000 Mann betragen wird. Die We müſſen am 
26. Mat Behufs Aufſtellung der Deparnemental⸗Liſten eingeſchickt 
ſein. — Aus Marſeille, 10. April, wird telegraphiſch gemeldet, daß 
aus Algerien zahlreiches Kriegsgeräth, Feldlazarethe, Zelte u. . w. 
eingetroffen, die Truppenbewegungen fortwährend lebhaft ſind, 
und ſtündlich das Eintreffen der Turcos und der Fremdenlegion 
erwartet wird. — Die Redaktion des „Memorial Diplomatique“ 
macht bekannt, die 15. Nummer ihres Blattes ſei unter der Preſſe 
eweſen, als fie ſich durch gebieteriſche Verhältniſſe gezwungen ge⸗ 
ſchen habe, die Herausgabe ihres Blattes zu ſuspendiren. — Die 
Hella Blätter geben die Note des „Moniteur“ ohne alle weitere 
etrachtung wieder; nur die „Patrie“ fügt hinzu, daß der deutſche 
Patriotismus wohl jedenfalls auf dieſen zweiten Aufruf, den der 
Kaiſer an ihn erläßt, hören wird. — Das Dampfboot von Folke⸗ 
ſtone brachte 17 neapolitaniſche Flüchtlinge nach Boulogne, die ſich 
durch Frankreich nach Piemont Kg Poerio blieb in England. 
— Der „Moniteur“ berichtet, daß alle im vorigen Jahre in den 
Zugängen zur Börſe und auf dem Chatelets Platze in Paris geſetz⸗ 
ten Kafka enbäume, ſo wie die aus dem Boulogner Holze nach 
den Elyſäiſchen Feldern verpflanzten Bäume in voller Blüthen⸗ 
pracht Heben. — In der Pariſer Fruchthalle wurden am 8. April 
ereits neue vollkommen ausgebildete Roggen-Aehren von Land⸗ 
leuten aus der Umgegend vorgezeigt. — Der Erfolg von „Figaro's 
Hochzeit“ veranlaßt die Direktion des lyriſchen Theaters u Paris, 
abermals zum Vater Mozart zu greifen, und ſie verſteigt ſich bis zum 
„Don Juan“. Die Damen Duprez, Carvalho -und Ugalde werden 


Elvira, Anna und Zerline geben; Bataille (von derkomiſchen Oper) 


wurde für Leporello engagirt, und Don Juan iſt dem Sänger 
Miellet anverkraut. 
Ehrenlegion erhalten. 


Belgien. 


eyerbeer hat das Kommandeurkreuz der 


Brüſſel, 9. April. [Aus der Kammer.] Der am 
Schluß der geſtrigen Sitzung durch Herrn Rogier angeregte Kon⸗ 
flikt zwiſchen dem Kabinet und dem Präſidium der Kammer tft 
durch den weiſen Rückzug des Heren Rogier zum Abſchluß, wenn 
auch nicht zur Löſung gekommen. Herr Verhaeghen, vom Präſi⸗ 
dentenſtuhle aus, eröffnete die Debatte durch eine in ſehr gemä⸗ 
ßigter, aber feſter und würdiger Sprache gehaltene Anrede, in wel⸗ 
cher er darthat, daß er dem Miniſter das konſtitutionell ihm zu⸗ 

ſtehende Recht, zu jeder Zeit das Wort zu ergreifen, keineswegs | 
verweigert, ſedoch die Prärogative des Hauſes gewahrt habe, in⸗ 


und dem Statut bereits geleiſtet 
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dem er nicht zulaſſen wollte, daß die Abſtimmung, ſei es ſelbſt 
durch einen Mini ter, unterbrochen und geſtört werde. Der ein⸗ 
timmige Beifall, mit welchem die Kammer dieſe Worte ihres Vor⸗ 
genden entgegen nahm, belehrte das Kabinet, daß es in dieſer 
rage nicht zu weit zu gehen habe. Ein vollkommen identisches 
Präcedenz, bei welchem Herr Rogier, damals in der Oppoſition, 
ähnliche Anmaßungen eines Ministers (Malou) energiſch bekämpft 
atte, wurde außerdem von Herrn Dumortier in Erinnerung ge 
racht. Trotzdem beſtanden die Miniſter (Rogier und Frere) auf 
dem Punkte, das abſolute Recht ſei auf ihrer Seite; Herr Rogier 
wolle jedoch, indem er ſeine nen zu den Akten gebe, aus 
Gründen der Verſoͤhnlichkeit auf die Anwendung feines Rechtes in 
dem vorliegenden Falle verzichten. (K. 3.) 

Brüſſel, 10. April. [Prohibitivſyſtem.] Die Petitio⸗ 
nen der belgiſchen Lumpenhändler um Gewährung der Ausfuhrfrei⸗ 
heit für ihren Artikel haben keine Chancen. Der Ausgang iſt jetzt 
voll 1715 prohibirt, die Einfuhr von Lumpen dagegen abſolut 
zollfrei. Das Syſtem der Nachbarländer macht es für Belgien un⸗ 
möglich, hierin eine Aenderung zu treffen. In Frankreich iſt die 
Ausfuhr ganz unterſagt, in Holland werden Fr. 21. 16 für 100 Kil. 
an ga erhoben. Würde hier die Ausfuhr freigegeben, jo 
müßte der Schutz, welchen die Papierfabrikation genießt (er beſteht 
in dem Eingangszoll von 15 Proz. ad valorem, den fremdes Pa⸗ 
pier erlegen muß), erhöht werden. Und trotzdem würde die einhei⸗ 
miſche Papier⸗Fabrikation leiden. Dies find die Gründe, aus wel- 
chen die permanente Induſtrie⸗Kommiſſion ſich für — 
Anträge ausgeſprochen hat. Die Regierung iſt übrigens der Ver⸗ 
kehrsfreiheit noch weniger geneigt, als ihre? 
nanzminiſter hat ſo eben beſcloſſen die im Intereſſe der Maſchinen⸗ 
fabrikation geſtattete freie Einfuhr fremden Schmiedeeiſens wieder 
zu beſeitigen. Die Ver 1 0 war im Juli vorigen Jahres 
gewährt, allerdings nur fir ſolche Maſchinen und Utenſilten, die zur 
Ausfuhr beſtimmt find. Die Aufhebung geſchieht jetzt nicht 
direkt, aber die Modalitäten kommen einer ſolchen Maaßregel 
faſt gleich. Die Fabrikanten ſollen ein Regiſter führen, in wel⸗ 
chem 55 alle eingeführten Poſten, alle ausgeführten Fabrikate, eine 
ausführliche Beſchreibung ꝛc. eintragen. Außerdem ſollen ſie die Mo⸗ 
delle der zur Ausfuhr gefertigten Maſchinen deklariren, kurz ſich Be⸗ 
ſchränkungen — welchen der Verzicht auf den Bezug frem⸗ 
den Eiſens weit vorzuziehen iſt. (BH3.) 

— lEiſenbahnunfall; Theatertantièeme.] Auf 
der 5 von Brüſſel nach Creil gerieth am 6. April, Abends ge⸗ 
gen 8 Uhr, ein Waggon erſter Klaſſe in Brand, als der Zug in 
vollſter Eile dahinbrauſte. Schon ſchlugen die Flammen von allen 
Seiten heraus, die in dem Waggon befindlichen Reiſenden ſchrieen 
jämmerlichſt um Hülfe; aber weder Signale, noch Pfeife, noch 
Schreien wurde gehört, und fort ſtürmte der Zug. Da wagte ſich 
ein franzöſiſcher Offizier, an den Wagen entlang kletternd, bis zu 
dem Maſchiniſten, um ihn von dem Unglück in Kenntniß zu ſetzen, 
das die furchtbarſten Folgen haben konnte. Man hielt ſtill, und 

erettet waren die Reiſenden aus ihrer ſch en Todesangſt, 


a Halb erſtickt, aber nicht verwundet. Das Feuer ſoll durch Reibung 


entftanden ſein. — Die Stadt⸗Verwaltungen der größeren Städte 
Belgiens haben den Beſchluß Blut daß die Theater⸗Direktoren 
2 ſein ſollen, für die Darſtellungen der Werke belgiſcher 


ichter und Komponiſten eine Tantieme zu zahlen, deren Höhe 
in dem mit dem Direktor feſtzuſtellenden Kontrakte beſtimmt wird. 


Schweiz. 

Bern, 8. April. [Kirchliche Konflikte; Geſchenk; 
Heuſchrecken.] Die Regierung von St. Gallen hat dem katho⸗ 
1 — Pfarrer Klaus zu Amden das Placet entzogen, ihm fernere 
pfarramtliche Verrichtungen unterſagt und ihm geboten, binnen 
acht Tagen die Gemeinde 5 verlaſſen. Die „St. Gall. Ztg.“ be⸗ 
merkt dazu: die näheren Beweggründe ſollen veröffentlicht werden; 
wie wir vernehmen, erfolgte der 1 auf Grund des durch die 
Unterſuchung erhobenen Mißbrauchs der Kanzel, des Beichtſtuhls 
und pfarramtlicher Verrichtungen am Krankenbette. — Zu Dietikon 
bei Zürich ging es dieſer Tage unruhig her. Der kathol. Pfarrer 

daſelbſt, Kummin, mit einem Theil der Gemeinde zerfallen, war 
vom Churer Biſchof abgelebt; die Züricher Regierung jedoch hatte 
ihn aufrecht gehalten. Montag Abend e nun bei dem Pfar⸗ 
rer ein Kirchendiener, um ein neues biſchöfliches Schreiben zu über⸗ 

eben; als der Pfarrer die Annahme derweigerte, weil er nur durch 
Vermittelung der Regierung mit dem Biſchof verkehre, fielen der 
Kirchendiener und der ihn begleitende Gemeindepräſident über den 
Pfarrer her und mißhandelten ihn ſo, daß er mehrere Wunden er⸗ 
Ha Auf empfangene Kunde ſchickte die Regierung Polizeimann⸗ 
haft ins Dorf und leitete die Unterſuchung ein. Dem Biſchof 
wird fie erklären: fie erwarte, wie früher, deſſen Vorſ läge fu 
einftweilige Bejorgung der eiftlichen Kern nn in Dietikon, 
betrachte aber fortwährend Herrn Kummin als Pfarrinhaber. 
Der reformirten Gemeinde in Luzern ſind bis jetzt zum Bau ihrer 
Kirche an 47,000 Fr. geſpendet worden; unter den letzten Beiträ⸗ 
gen erſcheinen 3000 Fr. vom Prinzregenten von Preußen, durch 
die preußiſche Geſandtſchaft übermittelt. — In der Rhonefläche 
ſcheint, dem „Nouv. vaud.“ zufolge, die Landplage der Wander⸗ 
heuſchrecken wieder auftauchen zu wollen. Ueberall an geſchützten 
Stellen, beſonders in den Sümpfen, wimmelt es von jungen Heu⸗ 
ſchrecken, deren Körperform leider nur zu ſehr darauf hindeutet, 
daß fie zu der gefürchteten orientaliſchen Race gehören. Offenbar 
ID dieſelben aus Eiern hervorgegangen, welche die Wanderheu⸗ 

chrecken des lezten Jahres dort abgelegt und die nun die Frühlings⸗ 
wärme des Märzmonats zur Entwickelung gebracht hat. 

Bern, 9. April. (RNilitäriſches Der Bundesrath hat 
mehrere Beförderungen im Generalſtab des Bundesheeres vorge⸗ 
nommen. Morgen wird eine Publikation erfolgen, welche die 
Einteilung des Bundesheeres in 9 Diviſionen enthält. 

Italien. 

Turin, 8. April. [Tages notizen] Die „Opinione⸗ 
meldet, daß die Freiwilligen des Depots in Pinerolo Kavallerie⸗ 
regimentern zugetheilt wurden und den Eid der Treue dem Könige 

haben. — Nach dem „Dititto“ 
lehne die modeneſiſche Regierung ab an dem Kongreſſe eventuell 
Theil zu nehmen; die diesfälligen Absichten Neapels ſeien unbe⸗ 
kannt; Parma und Toskana hatten ſich noch nicht ausgeſprochen. 
Nach der „Opinfone“ handle es ſich in Parma darum von der 
Herzogin die Bewilligung zur Einführung einer konſtitutionellen 


orgängerin. Der Fi⸗ g 
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als Freiwillige nach Piemont auf den Weg 9 babe 
olksmenge habe 


ann orenz 
in Folge eines politiſchen Wortwechſels ermordet wehen e . 
Schützengeſellſchaft zu Genua hat Garibaldi angeboten, 50 gut aus. 
ſtete Karabini ſelen Das Drooingialtollegium zu 
urin wird aufgelöft und in ein Militärſpital umgewandelt werden. 


Stimmung; Bi 
nigs von Neapel lauten die Nachrichten noch immer theils d 


König ſich darauf ue heut erleichtert fühlte, 5 ale dem 14 
i etreten 
daß man es für angemeſſen fand vor einigen Sagen Se hohen 


dena Neben erkrankt. WER te 110 
eapel, 5. 177 [Derguſtand des Königs und 
aters, die 1 17 der Staatsgeſch 


. 


Spanien. 5 


madrid, 8. pril [Telegr]. Es beſtitigt ich, daß mel 
in Valencia einer wellen Sete au he Shut ta e 
zen ie einen Papft und Kardinäle erwählt. Man glaubt, es. 


— 
Ba e. — Mexiko gewährte Spanien vollſtändige Genug⸗ 
uung. 7 
Nußland und Polen. ne 
Der fr 
angel; 


dekrutenaushebung vorzunehmen ve 5 1 47 
und man Ei d den e een 
1 8 In in Rußland fo Verleh 
adurch ſehr geſtört wird. In den letzten Jahren ſoll für! 
Millionen Rubel Silber aus Rußland nach dan e ihr 
worden fein. Die Münzen find beauftragt, fortwährend 
münze auszuprägen, um dieſem Mangel 12 Lande abzuhelfen. 
Bei der neugeſchaffenen ſüdruſſiſchen Aktiengeſellſchaft, der „Land. 
wirth, welche in der Nähe von Taganrog große Schlächtereien und 
Ba efigt, find bedeutende Beltellungen auf Konſervel 
(Fleiſch⸗Präparate) Seitens der franzöſiſchen Regierum: gema 
worden. Eben ſo macht dieſe Regierung ansehnliche Auſthufe an 
Pferden in Roſtow, Taganrog, Verdiauet, an Hafer in Od 
— Ki 1 0 Sg I LEN unſeres Kaiſers h 
ie Verwaltungskanzlei der Kronsfabriken a 

Beamten zur Diepo on geft f 8 Ua 10 


ellt worden. — en 
ken war der Winter in ganz Rußland nicht ſo mild, wie in de em 
en Im Februar ſchon, was vielleicht noch nie vorgekommen 
traf ein Schiff mit voller Ladung von Kopenhagen in Serfingfor? 
ein. Die Schifffahrt nach Riga, Libau, Peknau u. |. w. iſt fall 
den ganzen Winter hindurch im Gange geblieben. Die Düna hal 
nur geitmeile 175 Bene n ehabt. 4 
Warſchau, 10. April. [ueberſchwemmung; Mäßigkeit! 
Vereine; fan directe Konkarfe, ieee at; 
a Seit einigen Tagen iſt das Waſſer In der Weichſel in g 
der ſtarken Zuflüſſe von Schneewaſſer aus den — wieder bis zu eine 
ſolchen Höhe na — aß es an mehreren Stellen die Ufer übertreten und 
die niedrig gelegenen Stadttheile überſchwemmt hat. Indeß iſt den aus Kraft 
50 angelangten Nachrichten zufolge ein baldiges Sinken deſſelben zu hoffen. — 
Während die Enthaltſamkeits⸗Vereine in den litthauiſchen Gubernien und IM 
mittlern Rußland immer größere Verbreitung gewinnen und ſogar von der 
gierung befördert werden, beſteht im Königreich Polen das im vorigen J 
von der Regierung vor Verbot derſelben noch immer in Kraft. Indeß 
durch dies Verbot die Wirkſamkeit der Geiſtlichen für die Sache der 
auf dem Wege religiöſer Belehrung und Ermahnung in keiner Weiſe bef 
— Das Komite für die landwirthſchaftliche Ausſtellung in Lowiez, deſſen Pr 
ſident der Geheimrath J Laſzezynski iſt, hat mit Genehmigung des 4 
tungsraths des Königreichs zwei Konkurje für Ernte-Maſchinen au 
von denen der erſte Ende Juli bei der Roggenernte, und der zweite im ul 
bei der Weizenernte jtattfinden ſoll. Es werden zu dieſen — ſowo 
In-, wie im Auslande erfundene — a aller Syſteme und Ko 
tionen zugelaſſen. Die Beurtheilung der Leiſtungen der u denſelben eingeſg 
ten Maſchinen wird einer beſondern Kommiſſion von 65 verſtändigen 
tragen, welche den Ort, den Termin und die Bedingungen der Konkurſe 
Zeit näher bekannt machen wird. Die Ertheilung der auf Grund des 
dieſer Kommiſſion vom Komite zuerkannten Preiſe wird erſt bei der land 
ſchaftlichen Ausſtellung in Lowicz am 21. September d. J. erfolgen. 
Olkuſzer Kreiſe iſt neuerdings eine Fabrik zur Anfertigung eines dem SI 
ſehr ähnlichen Metalls aus June gegründet worden. Wie man hört, ſind pie 
ben von dieſem neuen Fabrikat nach Berlin und Wien geſchickt, welche 
vollkommenſte Anerkennung gefunden haben. Der in den Olkuſzer Grube 
7 — Zint 7 ſich am Beſten zur Gewinnung des neuen Metalls. 
Pfd. Zink geben 13 Unzen — — — Der Bau der Eiſenbahn von 
über Balta, Braclaw, Bialocerkiew und Kiew bis Kurs iſt nunmehr voll 
gefigert. Zur Ausführung deſſelben hat ſich ſchon im vorigen Herbſt in 
urg eine Aktiengeſellſchaft gebildet, an deren Spitze der bekannte B 
der Dampfſchifffahrts⸗ und Handelsgeſellſchaft auf dem Schwarzen 
Mittelländiſchen Meere. Nowoſſielski, ſteht. Die Aktien: find —— 
geagichnet und die der Leitung des Generals Kierbedz übertragenen Nivell 
rbeiten haben bereits begonnen. Auf der Strecke von Odeſſa bis 
ſich die Nothwendigkeit des Baues dreier Brücken heransgeftellt: einer 
über den Boh, deren Koften auf 500,000 S. R., und zweier kleinerer 
Koſten auf keſp. 50,000 und 30,000 S. N. veranschlagt ind. Die en, 
Potocki und Branicki, jo wie mehrere andere Gutsbejiger im Gubernium 
durch deren Güter die Bahn führen ſoll, haben das inen gebörige E 
derſelben unentgeltlich abgetreten. Beilage). 
. 6 57 * 
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N Kopenha 
(Sage) Während die 


Mittwoch, 
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87. 
t 0 L 1 2 A " 4 5 
h il. lätter über die Verfaſſungs⸗ 
gen, 6. April. [Die B ö 11 
für Dänemark⸗ 
gedrelandet“ mit größter Beharrlichkeit darzuthun, daß es nur weniger 
Kite Bergen br um e Sri e zu 1 
e weitere Rü t auf die deutſchen Herzogthümer die Verfaſſung vom 2. 
Oktober 2 n und zwar mit noch größerem Vortheile f Dhnenart 


x fernerhi 
2 l Ministerium habe zu dieſem Zwecke nur nöthig, da⸗ 
für orge tragen, daß unter der Form und dem Scheine eines „Proviſo⸗ 
ms“ Den — uſtand möglichſt fortbeſtehend erhalten werde. Es werde 
alsdann von ſelbſt ergeben, daß die Beſchlüſſe des däniſchen Reichsraths, 
18 wen allerdings nur auf Dänemark⸗Schleswig abzielend, doch 
faktiich auch für Holſtein⸗Lauenburg gelten werden. Troß des Wegfalls jeder 
Vertr. g Holſteins im Reichsrathe würde derſelbe nämlich thatſächlich in allen 
gemeinfamen age, als geſetzgeberiſches Organ auch für Holſtein⸗ 
burg fortwirken; denn jo lange die Verfaſſung vom 2. Oktober 1855 für 
Dänemark. Schleswig Jortbeſtehe, werde ſie eo ipso auch für Holſtein⸗Lauen⸗ 
in Wirksamkeit bleiben. Um dieſen Plan ins Werk zu ſetzen, brauche zu⸗ 
nacht nur das Ministerium durch baldige Berufung des Reichsraths es zur 
Coden 15 bringen, daß die Verfaſſung vom 
in „um es er Kraft“ fortbeſtehe. Diese Auseinanderſetzungen „Faedrelan⸗ 
dets“ ſcheinen in maaßgebenden Kreiſen nicht ohne Eindruck geblieben zu ſein; 
wenigſtens meldete „Faedrelandet“ geſtern Abend, daß der Reichsrath vermuth⸗ 
chen im Juli einberufen werden würde. Die heutigen Morgenblätter re⸗ 
broduziren dieſe Nachricht ohne jede weitere Bemerkung, und bei den Beiehun 
en, die bekannterma zwiſchen einigen Kabinetsmitgliedern und dem Redak⸗ 
ur von „Faedrelundet“ beſtehen, iſt wohl auch an der Richtigkeit der obigen 
g nicht zu zweifeln. Noch weniger aber möchte es irgend einem 
ifel iegen, daß eine Berufung des Reichsraths unter den jetzigen Ver⸗ 
fien, noch dazu in der Abſicht, demſelben Vorlagen hinſichtlich des Bud⸗ 
zu machen, überall nur als eine Demonstration anzuſehen jein dürfte; denn 
bekannt, hat der Reichsrath im März v. J. das Budget, das immer für eine 
Mäbrige Finanzperiode feſtgeſtellt wird, vis April 186 atze unt und nach 
Jab g vom 2. Oktober hat eine Berufung des Reichsraths nur alle zwei 
diebe und zwar vor dem Ausgange des Oktobermonats, einzutreten. Indeſſen, 
ſichtliche Freude „Faedrelandets“ über die vom Miniſterium — 
und von dem reindäniſchen Organe ſo warm anbefohlene Demonſtration dürfte 
t doch eine voreilige ſein. „Avertiſſements⸗Tidende“, welche ſchon wie⸗ 
derholt das Unzuläſſige derartiger Konſequenzen und Auslegungen der Patente 
om 6. November hervorgehoben hat, sagt in ihrem neueſten Leitartikel ſogar, 
ab das Miniſterium, obwohl ſicher ohne böſe und bewußte Abſicht, bisher einen 


eg verfolgt habe, der, im Falle das Miniſterium einen Verrath an König und 
Vaterland E t hätte, genau derſelbe hätte ſein können. Ueberhaupt ſucht 
* Redakteur der „Av. Tid.“ mit unermüdlichem Eifer darzuthun, daß das 


2. Oktober 1855 thatſächlich noch 


un vom 2. Oktober ein durchaus verwerfliches und durch die That⸗ 
Yen ga gerichtet ſet. h 3.) N 


openhagen, 7. April. [Dementi] Im Widerſpruch 
mit der von „Faedrelandet“ geäuberten ne daß der 
Reichsrat im Juli werde zuſammenberufen werden (.. Telegr. in 
Nr. 82), fers die „Berling ſche Zeitung“, daß eine ſolche nbe- 
rufung vor der gewöhnlichen Zeit, ſoweit fie (die „B. Z.“) habe in 
Erfahrung bringen können, nicht beabſichtigt ſei. 
mr Türkei. 1 0 
Konſtantinopel, 30. März. [Marſeiller Depeſchen. 
Der Großvezir, der wirt in een iſt, bleibt im Amte. 
— Da zur Bildung eines zweiten Heeres bei Schumla nicht Trup⸗ 
den genug vorhanden, A hat die Pforte 150,000 Mann der Reſerve 
einberufen. Manche evölkerungen erheben Drohungen gegen 
mit der Rekrutirung beauftragten Beamten. — Die Deputa⸗ 
3 nen aus Bosnien und der Herzegowina, die noch immer Ber 
weck nicht erreicht haben, wollen — Fuad Paſcha ſucht 
ie jedoch in Konſtantinopel noch e — Die Garni⸗ 
onen in den Provinzen haben ſeit vier Monaten keine Löͤhnung 
erhalten. — In Theſſalien herrſcht eine bedenkliche Gährung. 
Die r ce ſo wie die engliſche Geſandtſchaft haben bei der 
5 


Beſchwerde wegen der Langſamkeit in der gerichtlichen Un⸗ 


eruchung gegen die Theilnehmer an dem Blutbade in Dſcheddah 
oben. — 5 Smyrna herrſcht wegen Ermordung eines Fran⸗ 
zoſen im jüdiſchen Viertel unter den Griechen und Levantinern 
us Aufregung gegen die Juden, die bereits zu Gewaltthätigkei⸗ 
Bat gegen letztere führte. — Neunzig Soldaten des griechischen 
ons in Lamia waren mit der Abſicht deſertirt, in die Türkei 
nzudringen. Fünfzig kehrten jedoch in den nächſten 24 Stunden 
ck, die übrigen wurden auf türkiſchem Gebiete von türkiſchen 

ez, den zernirt, worauf 15 ſich ergaben. Den übrigen 25 gelang 
* die Gebirge zu entkommen, wo ſie von den tüftichen und den 


echiſchen Gendarmen a werden. Eine Unterſuchung iſt 


net, und die griechiſche aun hat ihre Bereitwilligkeit, 
ABU die Hand zu bieten an den Tag gelegt. 
in B Belgrad, 1. April [Stellung des Fürſten] Das 
Belgrad erſcheinende Blatt Srbeli Dnewnik⸗ bringt die Nach- 
bi t, daß jener Antrag der Skuptſchina, wonach der jeweilige ſer⸗ 
j che Fürſt ſich ohne Einwilligung des Senats und der Skupt⸗ 
Gina nicht auf längere Zeit aus dem Lande entfernen könne, jum 
Lelbtuf erhoben worden ſei. Am 29. März hat der Fürſt perſön⸗ 
ch den Senat beſucht 


Angelegenheiten beigewohnt. 
Griechenland. ) 
8 Athen, 26. März. [Korinthenausfuhrz Bedrückun⸗ 
ü der Chriſten in der Türkei.] Die engliſche Regierung 
t dies Einfuhrſteuer für die Korinthen bedeutend herabgeſetzt; es 
ER eine die Korinthen = Kultur ande a 
Märkten da die Ausfuhr dieſes Artikels vorzüglich nach 8 
betrzten ſtatthat. — Aus verſchiedenen Provinzen der Türkei find 
Girübende Nachrichten eingelaufen. In Kandia ſetzt der neue 
zem emeur Husni⸗Paſcha die willkürliche Verletzung der vor Kur⸗ 
alnenmßeftandenen Freiheiten und Rechte fort. Derfelbe, hat eine 
einfli * g der chriſtlichen Militärchefs, ſo wie aller 
ein ußreichen Chriften verſucht, indem er dieſelben aufforderte, an 
B b men Tage unbewaffnet in der Feſtung Chania vor 
zu erſcheinen, Glackicher Weiſe hat man feinen Zweck zur 
jachten Zeit entdeckt und der Bun feine Folge geleitet Eine 
i 


Junge Türkin wel - ur chri li PN Fr 7 N hd 
ichen Religion übergetreten war un 

5 an ge ed e — 855 Seal et und 
ren, wi dem ſie A um Muhamedanismus zurückzukeh⸗ 
dem der freigelaſſen. 9 ae in Theſſalien gehofft, daß mit 
Neuen Gouverneur, einem „eiviliſirten“ Türken, der ſeine Er⸗ 
Hebung in Paris erhalten, is 155 ere Tage für das arme Land 
Nen würden. Leider iſt dem nicht jo. Alle einflußreicheren 
Verf en werden verhaftet und der Folter übergeben, um angebliche 
Ger, wötingen einzugeſtehen. 37 Theſſalier, die jeit 1855 in den 
angniſſen von Konftantinopel ſchmachteten und durch Vermitt⸗ 
der engliſchen Geſandtſchaft frei gelaſſen wurden, find, kaum 


und den Berathungen über mehrere wichtige 


riechenlands äußerſt hebende 


— — Ze — 


an den Beſtrebungen der „liga polska“ im 


mann Jankowoki bittet nun um Wiederverlei ang 


wegen verweigerter Ertheilun 


rolath⸗Beuthen und der ya 


u Haufe angelangt, wieder in Haft geſetzt worden. In Almikos 
2 die türkiſchen Einwohner eine vor Kurzem erbaute Kirche 
eplündert und zerſtört. Zahlreiche Schaaren durchſtreifen das 
Land, um den Rajahs die in deren Häuſern befindlichen Waffen zu 
entreißen. Natürlich leben dieſe Menſchen auf Koſten der armen 
Landleute, und was ſie nicht genießen oder vergeuden können, das 
nehmen ich die ihnen als Einquartierung folgenden Räuber: 

banden. (N. P. 3.) 
A ſi e u. 


Batavia, 23. Febr. [Die Expedition en 5 
Deportirte.] Die holländiſche Expedition gegen Boni tft erfolg⸗ 
reich ausgefallen. Bajoa wurde eingenommen. — hieſiges 
Handelsblatt rügt die Einmiſchung des franzöſiſchen Generalkon⸗ 
ſuls in die Ai e P — Ein engliſcher Dampfer 
brachte 150 Aufrührer von Bombay, die als Unkerthanen der por- 
tugieſiſchen Regierung in Goa nach Timordelhi gebracht werden. 

Hongkong 16. Febr. [Aus Kochinchina; Goldminen) 
Das franzöſiſche Geſchwader und einige Truppenabtheilungen find 
nach Segon aufgebrochen; mittlerweile wurden die Zurückgebliebe⸗ 
nen von den Kochinchineſen angegriffen und verloren 200 Mann. 

— In Tonquin ſind von katholiſchen Miſſionären reiche Goldmi⸗ 
nen entdeckt worden. f g 

Kalkutta, 8. März. [Zum Aufſtand.] Die Bheels in 

Guzerat haben einen Aufſtand verſucht. Major Wallace marſchirt 
gegen fie. Die deutſche Legion wird aufgelöst, die Offiziere kehren 
nach dem Kap zurück, die Mannſchaft wird dann in europäiſch⸗oſt⸗ 
indiſche Regimenter treten. Die britiſchen Behörden haben 5 
Wahl Ranguns als Aufenthaltsort für den Exkönig von Delhi 
beſtätigt. Im Pendſchab wird die engliſche Sprache als Gerichts⸗ 
ſprache eingeführt. 0 a 

Singapore, 26. Februar. [Vertrag.] Der portugieſiſche 

Gouverneur von Macao hat am 12. Febr. einen Vertrag mit Siam 
abgeſchloſſen. 

Afrika. 


Alexandrien, 3. April. [Der Gouverneur von 
Suez! ließ die von Herrn v. Leſſeps angeworbenen Steinbruch⸗ 
arbeiter verhaften und beſtrafen. (H. N.) n 


. Amerika. 

Newyork, 26. März. [Freibeuter Expedition 
gegen Kuba; Verhaftung; Unglück zur See.] Dem 
„Newyork Courier and Enquirer“ zufolge iſt wiederum eine Frei⸗ 
beuter⸗Expedition gegen Kuba im Werke. — Aus der Havannah, 
19., wird gemeldet, daß daſelbſt ein gewiſſer Thomas Ascencio, 
ein geborner Kubaner; aber naturaliſirter Amerikaner, bei jeiner 
Landung verhaftet worden war. Man hatte ihn in Verdacht, bei 
einer Verſchwörung betheiligt zu ſein. — An der Mündung des 
Mackenzie⸗Fluſſes tt die Barke „Temandite“ geſcheitert, und 115 
Perſonen ſind dabei ums Leben gekommen. 

Veracruz, 14. März. [Der Bürgerkrieg.] Die 
Stadt Guadalajara iſt wegen des Herannahens des Heers der libe⸗ 
ralen Partei, welches ſich der Brücke bemächtigt hatte, um Mira⸗ 
mon den Weg zu verlegen, in Belagerungszuſt kärt worden. 

Auſtralie n. 5 

Auckland, 11. Februar. [Die „Novara“! iſt am 8. nach 

Tahiti abgeſegelt. 


gesen Boni; 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 12. April. In der heutigen (36.) Sitzung des Hauſes der Ab- 
geordneten wurde der erſte Titel des Ehe 155 bis $. 7 der Kommiſſionsvor 
ſchläge erledigt. Die Faſſung der Kommſſſion wurde mit einer unweſentlichen 
Aenderung angenommen; von den abgelehnten Amendements ift das der katho⸗ 
liſchen Fraktion zu erwähnen, wonach in der a Brautleute vor dem 
Richter ſie wollten eine „wahre Ehe“ ſchließen, das Wort „wahre“ wegfallen 
ſollte; der Kultusminiſter, die Abgeordneten Slmſon, Duncker, Ammon und 
der Berichterſtatter Wenßel erklärten ſich gegen das Amendement. Darauf 
folgte die allgemeine Debatte über die Cheſcheidungen. Herr v. Rofenberg + Li⸗ 
pinsky erklärte ſich gegen, Herr Prof. Gneiſt für die Vorlage. Morgen beginnt 
die . und ſoll gleichzeitig die Abſtimmung über das ganze Geſeh 
erfolgen. 

f En [Petitionsberichte.] Aus dem elften Berichte der Petitionskom - 
miſſion des Hauſes der Abgeordneten ſind als die bedeutendſten folgende Peti- 
tionen zu erwähnen: Dem Kaufmann Jankowski in Poſen iſt eine im Jahre 
1852 ertheilte Konzeſſion für eine Agentur der Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
Colonia“ im Jahre 1854 plötzlich entzogen, und eine zweite Konzeſſion als 
Agent einer Hagelverſicherungsgeſellſchaft von der Polizeidirektion verweigert 
worden, „weil, * egen ſeine bisherige moraliſche Führung und die 
Ordnungsmäßigkeit ſeines ecbäftsbetriebes nichts Nachtheiliges geltend ge⸗ 
macht werden könne, dennoch ſein e ee Verhalten (Betheiligung 

ahre 1849/50 und Sammlungen 
für die in Frankreich 10 aufhaltenden Mitglieder der polniſchen 3 
von dem Poltzeidirektorium nicht als unverdächtig hat bezeichnet werden können.“ 
Die höheren Snftanzen haben die erſte Entſcheidung lediglich beſtätigt. Kauf. 
der Qualifikation für Agen- 
turgeſchäfte. Petent hat die beſten Zeugniſſe als ein ſtrebfamer, arbeitſamer 
hat ſeine 85 beim Oberpräſidenten vi: 
wortet. Die Petitionskommiſſion beantragt (im Einvernehmen mit dem Re⸗ 
engem ar) Ueberweisung an das Staateminiſterium, damit die Ange- 
egenheit von Neuem iu Erwägung gezogen werde. Eine fernere Petition 
(aus Minden) betrifft das Feſtüngsravonkegulativ. Die Kommiſſion beantragt 
Ueberweiſung an das Staatsminiſterium zur a ung als ferneres 
Material Behufs baldiger Reviſion“ jenes Regulativs. einer andern Peti⸗ 
tion wegen verweigerter Paßkarte, über welche die Kommiſſion wegen nicht er⸗ 
Kepler Inſtanzenzuges Tagesordnung beantragt hat der „ re 
ar erklärt, daß „Seitens des g re Mintftertumg noch keine Beſchwerde 
g einer Paßkarte abſchläglich beſchieden ei“. 
Dem Haufe der Abgeordneten find aus der Provinz 
Grundbeſitzern Oberſchleſiens, Elsner 
ferner von 15 größeren Grundbefigern 
eneral-Mandatarien des Fürſten v. Ca⸗ 
n v. Sagan ꝛc., und von 116 bäuerlichen 
Grundbeſttzern zugegangen, welche ſämmllich eine Abänderung der Gemeinheitt- 
Theilungs Ordnung vom 7. Juni 1821 in dem Sinne bezwecken, ai deren 
Verſchriten über Zulammenfegung der Grundstücke auch dann Plaß greifen fol: 
len, wenn letztere vermengt 155 unwirthſchaftlich 1 find, einer gemein» 
ſchaftlichen Benutzung jedoch nicht unterliegen theilweif if 
Be Nen des Provokationsrechtes erlangen. „Die Agrarkommiffion 
obgleich der Vertreter des Miniſteriums es als ſehr ſchwierig darſtellte, ein 
5 in dieſer Materie zu entwerfen, die Ueberweifung. der Petitionen an das 
iniſterium mit dem 3 ein 
u entwerfen, dabei aber die Vorausſetzung aus 1 daß auf der b 
fa Feldmark eine Spezialſeparation noch nicht ſtattgefunden habe. — W 
aldiger Regulirung der ſchleſiſchen Decem⸗Verh ltniſſe ſind 1 Petitionen 
katholiſcher eiftlichen an den Landtag gelangt. Die Schwierigkeit dieser Sache 
liegt bekanntlich in dem Umſtande, daß die ie: der der Zehntpflicht unter⸗ 
worfenen Grundſtücke gro entheils wegen Kon eſſionsverſchiedenheit von der 
Leiſtung der Inhaber frei 12 Die Agrar⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhau⸗ 


Mann; der en 


— [Petitionen] 
Schleſien 12 Petitionen von mehreren 
v. Sronow, v. Raczek und Genoſſen 
Niederſchleſiens, unter ihnen auch die 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


e aber auch An 185 
at, 
e, 


im Sinne der Petenten 
Geſetz im Sinne een 


13. April 1859. 


ſes empfiehlt, „die dringende Erwartung auszuſprechen, daß die Staatsre 

rung baldthunlichſt den beiden Häuſern Ar Landlage die Vorlage wegen nr 

weiter Regulirung der ſchleſiſchen Zehnt⸗Verhältniſſe, reſp. wegen Ablöfung 

dieſer Ra ta J A Werde. + a 

, ,.NRahwahl)] Am 11. d. ift im ſechſten Marienwerderſchen Wahlbe⸗ 

det, beſtehend aus den Kreiſen Thorn aul Wan im ee Kulmſee der 
andrath v. Schrostter in Kulm in dritter Abſtimmung mit 171 Stimmen ger 

gen 140 zum Abgeordneten gewählt und hat derſelbe die Wahl angenommen. 


0 Militär zeitung. 

Preußiſcher Ehrenſaal. [Ferdinand v. Schill] Am 28. 
Nachmittags 3 Uhr werden es 50 Jahre, daß der Weser beldand v. 
Sal Yufarenregiment zu jenem . aber bochherzigen Unternehmen des 
ahres 1809 aus dem Halliſchen Thore zu Berlin herausführte. Am 5. Mai 
deſſelben Jahres fand jener Angriff von Dodendorf ftatt, der, was die v. Schills 
Huſaren dabei bewieſene Brapour allein betrifft, in der ganzen Geſchichte der 
preußiſchen Kavallerie nur in dem Siegesritt von Hohen tebberg fein Gegen- 
ſtück findet! am 23. Mai erfolgte das ſchöne Gefecht von Dammgarten der be- 
ſondere Ehrentag für die eben erſt neu gebildete Schill ſche Infanterte doch 
Ion den 31. fand die kleine Heldenſchaar mit ihrem kühnen Führer in Stral⸗ 
und ihren Untergang, und wenige nur leben von ihr heute noch, um von jenen 
„Thaten vor 50 Jahren als mithandelnde Zeitgenoſſen u berichten. Dieſe Tha- 
ten ſind es inde nicht, von denen hier heute ſchon die Rede ſein joll, ſondern es 
ſind die Perſönlichkeiten, von denen ſie vollführt worden ſind, deren Namen und 
Ausgang hier ihre Stelle finden möge. Es iſt uns nämlich eine authentische 
Liſte der Schill ſchen Offiziere aus dem Jahre 1809 zu Händen gekommen, und, 
wie wir feiner Zeit in unſerer Militärzeitung das Namensverzeichniß der wacke⸗ 
ren Vertheidiger von Kolberg gebracht haben, ebenſo iſt es unſere Abſicht, auch 
dies zweite Verzeichniß von nicht minder braven und treuen Männern hier mit» 
zutheilen. Die urſprünglich zur Zeit des Auszugs aus Berlin bei dem aus vier 
Schwadronen Huſaren und einet beſonderen reitenden Jagereskadron Offer 
den 2. brandenburgſchen (Schill ſchen) Huſarenregiment angeſtellten Offiziere 
waten denn: Major Ferdinand v. Schill, Regimentskommandeur, bis 1806 Se 
condelieutenant beim Regiment Königin Dragoner und am 31. Mai 1809 in 
Stralſund geblieben; Major v. Blücher, früher bei Wobeſer Dragonern und 
1812 bereits in den Ruheſtand übergetreten; Rittmeiſter v. d. Kettenburg, 
früher beim Infanterieregiment v. Bork Nr. 30, 1809 bei Dodendorf geblieben; 
remierlieutenant Hans v. Brünnow, 1814 als Major und Kommandeur del 
1. Huſarenregiments der ruſſiſch⸗deutſchen Legion in Berlin geſtorben; Premier⸗ 
lieutenant Wilhelm v. Diezelsky, früher bei Rudorf Huſaren, eroberte im Ge⸗ 
fecht bei Naugard mit eigener Hand die Fahne der Pariſer Garde, 1809 bei 
Dodendorf geblieben; Premierlieutenant Fritz v. Blankenberg, früher bei Pirch 
Infanterie, einer von Schill's Brapſten der Braven, eroberte bei Dodendorf 
ebenfalls eine Fahne, 1852 als Generallieutenant a. D. zu Neuſtadt⸗Ebersw. 
—.—. Secondelieutenants v. Stößel, früher bei Prittwig Dragoner, bei 
odendorf; v. Halletius, früher beim Regiment 8 + in Stralſund 
(dieſer eine Mann ſtreckte, bevor er bei Erſtürmung jener tabt, von 21 Wun⸗ 
den bedeckt, ſeinen Tod fand, nach Ausſage der Gegner ſelbſt, 7 Feinde nieder); 
v. Rudorff, früher bei Gettkandt Huſaren, 1815 als Rittmeiſter f; v. Biller⸗ 
beck, früher bei — Husaren, f 1809 in Stralſund; v. Stock, früher bei 
Piög Huſaren, f bei Bodendorf; v. Bernhardy, früher bei Köhler Huſaren, 
1837 als Oberſtlieutenant penſionirt; v. Lilienthal J., Be beim Regiment 
N Dragoner, 1835 als Premierlieutenant a. D. geſtorben; v. Lilien. 
thal II., früher wie der de 1837 als Rittmeiſter penſionirt; v. Krotten⸗ 
nauer früher bei Blücher Huſaren, 1810 kaſſirt, ſpäter im Civilfach angeſtellt; 

Graf v. Moltke, früher beim Regiment Gend' armes, 1813 im Bober im Dien 
ertrunken; Baron v. d. Horſt, früher bei Württemberg Hufaren, 1842 General- 
Major; v. Strang, früher bei Quißow Küraſſieren, 1839 als Oberſt geftorben; 
v. Hertzberg, früher bei Blücher Huſaren, 1832 Gutsbeſitzer bei Neue tettin; 
v. Heintz, beim Ausmarſch in Berlin zurückgeblieben; v. Stwolinsky, früher 
noch nicht gedient, 1824 als Premierlieutenant geſtorben; Baerſch, früher beim 
Krokow ſchen Freikorps 1848 Geh. Reg. Rath; Rittmeiſter v. Gn u. 1809 
in Tangermünde vom 5 deſertirt; Premierlieutenant Graf v. Pück⸗ 
ler, früher bei Prittwitz Dragoner, 1849 als Gen. Lieutenant a. D. geſtorben; 
Secondelieutenants Hellwing, früher bei Köhler — . — bei Dodendorf 
verwundet und deswegen in Tangermünde zurückgeblieben, 1814 bei Laon +; 
v. Bismarck, früher bei den Leib ⸗Karabiniers, ſpäter Rittmeiſter beim Lützow“ 
ſchen Freikorps; v. Geiſtorp, früher beim Regiment Gend'armes, als or 
a. D. 1831 geſtorben. — Von Sr. Maß. dem Könige als Volontair ⸗Offt ler 
beim Regimente angeſtellt: Secondelieutenants Schmidt, früher reitender Feld⸗ 
jäger 1809 in Stralſund verwundet und gefangen, in Weſel 1810 erſchoſſen; 
Lüdicke, früher bei Rudorf Huſaren, f bei Dodendorf; v. Voigt, früher beim 
Infanteriereziment v. Tſchammer, f ebenfalls bei Dodendorf. Erſt nach dem 
Ausmarſche aus Berlin zum Schill 'ſchen Korps geſtoßen: Major v. Lützow, 
früher bei Reitzenſtein Küraſſieren, der 8 Führer des berühmten, nach 
ihm benannten Freikorps und einer von Schill's älteſten und brapſten — 6 
gefährten, 1809 bei Dodendorf ſchwer verwundet und deshalb in Tangermünde 
urückgeblieben, 1834 als Generalmajor geſtorben; Rittmeiſter v. Bornftedt 
über mit dem Vorigen in demſelben Reg., 1809 von Schill nach London 
verſchickt, 1820 als Major verſtorven; Rittmeiſter v. Tempsky, früher beim 
Regiment Alt⸗Lariſch, 1809, nach dem Sturm vor Stralſund, beim Korps des 
Herzogs von Braunſchweig, 1830 als Oberſt vom 4. Infanterieregiment geſtor⸗ 
ben; Serondelieutenants Ad. v. Rochow früher beim Regiment Garde, ſpäter 
Hofmarſchall des Prinzen Wilhelm von Preußen; Albrecht v. Wedell, früher 
bei Gettkandt Huſaren, 1809 in Stralſund verwundet und gefangen, 1810 in 
Weſel erſchoſſen; Kapitän Franz v. Alvensleben, früher herzogl. anhaltiſcher 
Kammerherr, T 1841 in Ballenſtäbt; Secondelieutenants v. Rohr, früher im 
Regiment von Tſchammer, 1847 als Generalmajor penſionirt; v. Bornſtedt, 
eher in demſelben Regiment, 1826 als Oberförſter Rforben; v. Goltz, früher 
beim Regiment v. Kleiſt, F in Stralſund; v. Winning, früher beim Naga 
Leib⸗Karabiniers, 1848 Generalmajor a. B.; Hans Fromme, früher beim Kro⸗ 
kow'ſchen Freikorps, 1810 in bayriſche Dienſte; Carl Brec, Volontär, 1838 als 
1 Stallmeiſter geſtorben; Friedrich Wegener, früher reitender S8 193 
1837 f in Stralſund; Guft. Enig, früher ebenfalls reitender Feldſäger 1837 
Oberförſter; Wilh. Poppe, früher Unteroffizier im Regiment Königin Drago- 
ner, Schills erſter und treueſter aaf hieb ſich aus Stralfund heraus, 
lag danach an den dort empfangenen Wunden lange in Naugard krank und 5 
ſeikdem verſchollen, wahrſcheinlich hat er ſich aus 2 — — den Tod ſei. 
nes Heldenvorbildes damals ſelbſt das Leben genommen; Premierlieutenant 
Carl Wilhelm v. Rochow, früher Artillerielieutenant, 1809 Befehlshaber der 
Schillſchen Artillerie, 1814 als Kapitän +; Secondelieutenants Wilh. Heuduck, 
Volontär, hieb ſich, obgleich ſchwer verwundet, mit aus Stralſund heraus, 1842 
als Generalmajor zur Dispo tion geſtellt; Wilh. Repber, früher Wachtmeiſter 
im Schillſchen Huſarenregiment, 1856 als Gen. d. av. v. Reyher eſtorben; 
v. N Volontär, 1841 als Major penfionirt; Theodor Mund, Volontär, 
auf dem Schlachtfelde von Dodendorf wegen dort bewieſener hervorragender 
Auszeichnung von Schill zum Herzoge von 2 odendorf ernannt leine ſcherzhafte 
Nachahmung des Verfahrens Napoleons), 1837 als Major penſionirt; Leopold 
Jahn, früher beim Huſaren⸗ Bataillon von Bila, in Stralſund gefangen, in 
Veſel erſchoſſen, Carl v. Wedell, früher beim Regiment Tſchammer, desgl.; 
Catl v. Keffenbrinkg, desgl.; Heinrich v. Wedell, bei Dodendorf ſchwer vers 
wundet und gefangen, 125 Gen. d. Kav. und Gouverneur von Luxemburg, der 
einzige noch aktive Thelltzehmer jenes Juges; v. Ledebur, früher beim Iufan⸗ 
EHRE Zweiffel, H in Stralſund — Seidlitz, früher beim Infanterie: 

segtment Kunde ar, dag Briedr. Wilh. Mons, Volontär, desgl.; Wilhelm 
Man „früher Wachtmeifter bei Köhler Huſaren, desgl.; Zaremba, Volontär. 

bei Dodendorf ner e und gefangen, ſpäter Intendanturrath zu 
Breslau; Wilh. Aug. v. Moſch. Schill's Adjutant, in Stralſund ſchwer ver ⸗ 
wundet und gefangen, aber aus der Gefangenſchaft entkommen, ſpäter als Ma⸗ 
jor penſtonirt; Heinrich Cnuppius, Volontär, ſpäter Oberitlieutenant in . 
e e d v. Falkenſtein, als Generallieutenant penſionirt; Ad. 
v. Keller, fruher im nerd regen v. Wartensleben, in Stralſund verwun⸗ 
det und gefangen, 1810 in Weſel erſchoſſen; Konſt. Rath. Gabain, früher 
im Juf. Reg. Kurfürſt von Heſſen, desgleichen; Ernst v. Flemming, früher 
beim 6. pen Reſervebataillon, desgleichen; v. Zichücpen, Volontär, fpäter 
als Oberſt penſionirt; Chriſtoph Schleider, Volontär, fpäter Rendant in Ber⸗ 
lin; Premierlieutenant v. Sebiſch, früher Premierlieutenant beim 6: oſtpreußi⸗ 
ſchen Reſervebataillon, ſpater in hannoverſchen Dienſten; Secondelieutenant 
Freiherr v. Blomberg, 1813 in Berlin in ruſſiſchen Dienſten +; v. Tuchs, Vo⸗ 
lontär, als Generalmajor penſionirt; v. Hagen, früher beim Regiment Herzog 
von Braunſchweig, 1814 als Kapitän bei Paris +; Friedrich v. Trachenberg, 
früher beim Regiment Tſchammer, in Stralſund e 1810 in Weſel er⸗ 
ſchoſſen; Friedr. Belgentreu, früher Artillerie Sreiforporal, in Stralſund ver« 


d. M. 
Schill 


ichwer 


det und erſchoſſen; Ferd. Galle, Volontär, desgleichen; 4 
r, 1812 als a n d. D. Aiden“ Nei Face, Jeet r, ſpäter Oberförſter 
and Kapitän a. S. v. Sablden, olontär, 1848 als Major penſtonirt; 
v. Frangois, 1848 Generallieutenant und Kommandant von en; v. Pann⸗ 


i, früher im Leibregiment, 1838 als Major geſtorben; v. Quistorp, früher 
ers iment, Führer 1 0 In a und einer der autom 
ſten Theibiehmer des au, ſchlug i aus Stralſund heraus, ſpäter als Oberſt⸗ 
feutenant penſionirt; b. Hertel, ebenfalls vom Leibregiment ſpäter bg 8 
von Braulſchweig und 1811 in Spanien f; Franz v. Wedell, desgleichen, 
ſpäter in portugieltihen Dienſten; v. Eib, desgleichen, in Stralſund f; v. 
Maſch, desgleichen, ſpater in badiſchen Dienſten; Bloch v. Blottnitz, früher 
beim oſtpreußiſchen Jägerbataillon, ſpäter in englischen Dienſten und in Spa⸗ 
. d nee In, 


er 


Lokales und Provinzielles. 
R Poſen, 13. April. La gte ge J Geſtern Abend fand 
ein großer Fackelzug ſtatt, welchen die Schüler des dia Pi Koͤnigl. 
Friedrich⸗Wilhelms ⸗Gymnaſtums ihrem ſcheidenden Direktor zu 
Ehren veranſtaltet hatten. Unter Vorantritt eines Muſikkorps be⸗ 
wegte ſich der Zug vom Kanonenplatze aus EN) die Wilhelms⸗ 
und St. Martinsſtraße vor die Wohnung des Gefeierten im Gym⸗ 
naſialgebäude. Die Fackeln wurden von Soldaten getragen, in 
deren Mitte ſich der Zug der Schüler bewegte. Leider war das 
Wetter nicht ſo günſtig, als es zu wünſchen geweſen wäre. 

R Poſen, 13. April. Kor, Ferd. Stolte] beginnt mor⸗ 

en Abend im Saale des Kaſino den zweiten Cyklus der Vorträge 

ſeines „neuen Fauſtgedichts“. Der Dichter hat hier ſeit Wochen 

mit ungünſtigen Verhältniſſen aller Art zu kämpfen gehabt; bedeu⸗ 

tende Krankheit und andere Umſtände haben ſeine Vorträge unter⸗ 

brochen, und nichtsdeſtoweniger haben dieſelben mit Recht bei ſeinen 
bisherigen Zuhörern außerordentliche Anerkennung gefunden. So 


läßt ſich denn hoffen, daß der nun beginnende neue erweiterte 
Chelus, der, wie wir hören, drei Vorträge (Donnerſtag, Sonnabend 
und Montag) umfaſſen wird, eine freundliche Theilnahme bei un⸗ 
ſerm gebildeten Publikum, ſchon um der vielfach intereſſanten 
Fragen willen finden wird, welche in dem Werke in ſchönem poe⸗ 
tiſchen Gewande behandelt werden. Wir wünſchen es aufrichtig. 
— l Anſtellung.] Der Lehrer Strzyzewski aus Iwno iſt als Lehrer der 
kath. Schule zu Szezepice (Kr. Schubin) angeſtellt. 
— Erledigt! Die vierte katholiſche Schullehrerſtelle zu Mitostaw 
(Kr. Bee zum 1. Juli c. Der Schulvorſtand hat das e t. 
— [Wollmarkteverlegung.] Der auf den 1214. Juni d. J. in 
oſen anberaumte Wollmarkt iſt mit Genehmigung des Miniſters für Handel, 
Arbeiten, wegen des auf den 12. und 13. deſſelben 
ougts fallenden Wund auf den 10. und 11. Juni c. verlegt worden. 
Poſen, 13. April. Lc . neun Finden Thee; 
löffel, gez. C. F. und I. — Als muthmaaßlich geſtohlen in Beſchlag genom- 
men; ein alter ſchwarzer Schaafpelz ohne Weberzug und eine circa 70 Ellen 
lange Wäſchleine. — Gefunden ein Schlüſſel. 5 
** Aus dem Kreiſe Poſen, 11. April. [Schulmefen; Unfug.] 
Im Poſener Kreiſe ſind die diesjährigen Schulprüfungen größteutheils vorüber, 
1 Der deshalb jo zeitig, weil die geiſtlichen Schulinſpektoren während der 
Store en Zeit in der Kirche vollauf zu thun haben und weil auf dem platten 
Lande zu Georgi die een iehzelt der Verrſchaftlichen te ſtatifindet. 
Der Kreis Poſen zählt gegen 70 Landſchülen. Im ngenen ve hir 
owud unweit Polen ein maſſtves freundliches Schulhaus schalte we 
wirkliche Zierde für das Dorf iſt. Bis dahin waren die d gen Bewohner 
übel dran, denn die Jugend wuchs faſt ohne Schulbildung auf, und nur einzelne 
Familien konnten ihre Kinder in den auch faſt überfüllten Schulen Poſens un⸗ 
terbringen. Seit November v. J. iſt die Leitun des Schulunterri ts dort den 
Lehrer K. anvertraut, und nach einer ſo kurzen Zeit iſt dennoch die Prüfung fr 
und zur Zufriedenheit des Schulvorſtandes ausgefallen. Daß die Eltern ſich für | 
die Alldung ihrer Kinder immer mehr zu l aufangen, beweiſt der um- 
ſtand, Sa icli immer 71 Acer den Schulprüfungen beimohnan, wie dies | 


ewerbe und öffentliche 


eben in Glowno auch der Fall war, wo unter Anderm auch zehn Familienmütter 
ugegen waren, Dienſteifrige thätige Lehrer finden auch immer mehr Aner⸗ 
ennung, und wo die Eltern bemittelt ſind, fehlt es auch nicht an ermunternden 
Gratifikationen, wie das beiſpielsweiſe unmittelbar nach der Prüfung am 
30. v. M. in W. geſchah, wo mehrere Schulvorſteher und die anweſenden Eltern 
ſofort eine Sammlung veranſtalteten, die (im Betrage von 15 Thlrn.) dem 
Lehrer als Anerkennung ſeines Fleißes ſofort eln ehen wurde. Ein ſolch 
es Benehmen iſt wohl geeignet, auch den lauen Lehrer zu freudiger Thätigkeit 
anzuſpornen, und es wäre zu wünſchen, daß das Beiſplel viele Na 
fände. Auch hat der Gutsbeſitzer v. Moraczewski 36 der fleißigſten in 
N. bei Gelegenheit der Prüfung mit ſchönen Gebetbüchern, Papier, Federn ac. 
beichenft, worüber natürlich die Freude unter den Kleinen unendlich gro 
war, — Die jetzige Jahreszeit lockt wieder liederliches Geſindel in die Gege 
des Schillings und der Wolfsmühle, wo der ſchon früher gelegentli 
Unfug ſich wieder bemerkbar macht. Bejahrte Perſonen, die den 
aſſtren, nehmen Aergerniß an ſolchem Treiben; ſchlimmer noch iſt dies jeden ⸗ 
alls für die Jugend, die dort täglich entweder in die Kinderlehre oder in die 
Schule geht. Möge bei Zeiten di 1 — Uebel wieder Ai werden. 

H Rogaſen, 12. April. [Paſtor Francke und das 587 
publitun Der dimittirte Paſtor Francke zu Rogaſen hat in feiner „Berich⸗ 
tigung“ 2 als age bezeichnet, daß die für den Bau eines Gymnaſialgebäudes 
gebildete Aktiengeſellſchaft nur 895 Thlr. an wirklichen Einzahlungen aufges | 
dracht habe. Eine andere Rede führt Paſtor Fr. in dem von 3 redigirien 
„Oborniber Kreisblatte“, wo er in Nr. 6 des Jahrg, 1857 mit feines Namens 
Unterſchrift wörtlich ſagt: „Bis jetzt find leider erſt 895 Thlr. baar eingezahlt 
worden“, und weitern Bericht hat er ſpäter nicht gegeben, auch wohl nicht geben 
können. In der „Berichtigung“ ſagt Paſtor Fr., er habe noch nie danach 85 
fragt, wie viel eigentlich von den Akfſonären wäre 9880 791 worden; im Kreide 
blatte jagt er dagegen ſelber, „es ſeien noch weitere 800 Thlr. Aktien aegeichueh, 
1 zur Zeit noch nicht eingezahlt worden“, In der „Berichtigung“ a Paſtor 


mung 


Hess ag 
r., es würde von den Mice 5 555 a Karg r fein, 8 
ich nicht geſcheut hätte, die Hülfe ſeiner ürger in Anſpruch zu nehmen, bes 
0 ER a; 455 a das geſteckte Ein erreicht habe, im Negele | 
richtet er jelber „an feine Mitbürger die dringende Bitte, nicht bloß die ſchon ger | 


a ER : B 

Provinzial⸗Aktienbank Zum Ge 
des Großherzogthums Poſen 2 
Außer der im g. 13 des Statuts der Provin⸗ 
zial⸗Aktienbank eingeräumten Berugnif: inlän⸗ 
diſche Staats- Kommunal ⸗ oder andere unter 
Autorität des Staats von Korporationen aus⸗ 
gegebenen gelowerthen auf den —.— lau; 
kenden Papiere, Pfandbriefe uu anzukaufen und 


der auf den 


auf einer. 


ober. 1858 (49. Stück der Geſegjammlung habe ich einen Termin auf den 2 
pro 1858) Allerhöchſt beſtätigten Nachtagen — PR 
noch die Berechtigung 

zur Annahme verzinslicher Kapitatten, 
unter dem Vorbehalte einer ir bee en von 
mindeſtens zwei Monaten für beide Theile, ver⸗ 
liefen worden. f 

Wir machen dies hierdurch mit dem Bemerken 
bekannt, daß der Zinsſatz der Depoſiten je nach 


ſein müſſen, 
er 


5 eit der Obra - Meliorationd» Sozietät eine 
der Dauer beſtimmt werden wird. € . i 
Poſen, den 6. April 1859. | de Abe el . 
bat, die nach Abfuhr der 


Die Direktion. 
Hill. zurückgezahlt wird, daß 


nlerale 


ekanntmachun 
mmen: 
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800 Tylr. einzuzahlen, ſondern auch die noch noͤthigen 108 Aktien 

62 lr.) . 205 dane bald W , von der ur⸗ 
prünglichen Beſtimmung abweſchend, dieſe ſpäteren Aktien gleich mit 5 Proz. 
zu verzinſen ſich erbietet.“ In der „Beric ng: lehnt Paſtor Fr. es ab, daß er 
buch ein Vertrauen auf die KR ſche nung feiner Mitbürger in 

Sch den . ſei“; im Kreishlatt dagegen klagt er, daß er „nur im Ver⸗ 
trauen auf die 8 Unterſtüzung den Bau unternommen habe, und daß 
ildern könne, wie viele nun auf ihm laſteten, indem er außer 

öthig habe“. Man ſieht, Daftor 


men da 


nigin von Preußen, die verwittw. 
die Haute in von Orleans, an den Großherzog Peter von O | 
Fürſten uburg⸗Waldenburg u. ſ. w. ia gewandt hat, | 
leider freilich ohne Erfolg. Wenn Paſt gung“ den Ref. 

fo hart anläßt darüber 4 dieſer „nicht die geringſte 


Stadt Rogaſen verrathe“, jo bedauert Ref, feine 
jaſener nur eben wieder a 
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ausgelegen, um Unterſchriften zu Fate u dem Zwecke, daß wo möglich alle 
ule ſo 


Laune und Partei- 


trägt. Wir ſtimmen denn vielmehr 1 vollſtändig ſeinen eigenen Worten zu: 
ewohner Rogaſens und der Umgegend den 


und die Kraft haben werden, die Privatſchule zu einem ſtädtiſchen Gym- | 
5 — umzuwandeln!“ Von dem dritten und letzten Stücke der gegen den Ref. 
erhobenen 


dach beläuft ſich jezt di 
e beläu etzt die 
Diem Bali — 


2 
end, ginzugefügt worden. | 
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dadurch, daß beim Theerkochen der Theer überlief und in Brand gerieth. | 
Seit einigen Tagen ar 5155 — | 


Q 


Önigreiche Polen. 
neigen: etwa 200 nicht unbegüterte Familien 
die Emigration beſchloſſen haben. | 
über Ne lungsbedingu 
einen Ausſchuß aus ihrer 
eln 


rung nun 
Pre angewieſen, haben ſie ihre diesfeitigen Befigungen verkauft und die | 
7 egonnen, 


ker (Tiſchler, Schmiede, Mü 0 | 
Klecko, 12. April. [Anſichten; Schiedsmannsweien; 
95075 andwirthf PR Diebitapl; Green ratz Ger 
ſchäft; Kreistag.] iſt unbeſtreitbare Thatſache, daß die Anzahl von 
rozeſſen (wenigſtens in kleineren Orten) in den letzten Jahren auffallend ge- 
legen iſt. Dieſe Erſcheinung, mag ſie immerhin auch noch manchen andern 
Grund haben, iſt theilweiſe wenigſtens als eine natürliche Folge 4 Bil- | 
dung zu 4 J un beſtätigt einfach die Wabrheit, daß „feine Roſen ohne 
Dornen“ find. in früherer Zeit unter 10 Ortichaften kaum eine mit einer 
Schule vorhanden war, und Perſonen, welche leſen und ſchreiben konnten, in 
den niederen Ständen zu den Seltenheiten Ai Wia der „Bauer“ unter 
dem Drucke der Leibeigenſchaft feufzte, und oft Willkür für Recht galt, — da 
kannte man Letzteres in den unteren Bevölkerungsſchichten eben ſo wenig, wie 
man den M atte, es nachzuſuchen. ichdem aber mit der Hebung des 
Volkes in intellektueller und pekuniarer Beziehung (denn beide bedingen ſich 
enſeitig 1 man fein Recht nicht blos kennen, ſondern auch nachzu⸗ 
lachen gelernt hat, und es, Dank der ch ein ah R töpflege, anch erlangt, 
da iſt denn Nichts natürlicher, als daß ein erhöhtes Rechtsgefühl eingetreten 
5 muß; daß Niemand — . leiden will, und nö Kran s zur Klage 
11 17 — Einen ſehr günſtigen Einfluß hat 1 * das Schiedsmanng⸗In⸗ 
ausgeübt. So hat 3. B. ein Schiedsmann in der 
enen a von 092 bei ihm angebrachten Streitig ⸗ 
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Am den 20. dieſes Monats, Vor. 
e ſoll eine Quantität reine 
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gi Proviantamt. 


Treppen hoch. 


Körfen-Nachrichten. 


Nothwendiger Verkauf. } J 
Kreisgericht zu Koſten, 
Abtheilung J. 
Koſten, den 12. Januar 1859. | 
* dem Kaufmann Johann Klemezynski | 
often, gehörige, hierfel 
2085 Grundſtück, abgef 
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